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Das Münchener Urteil .
Ludendorff freigesprochen . — Hitler , Pöhner , Kriebel , Weber : 5 Jahre Festung , aber nach
6 Monaten Freilassung mit Bewährungsfrist . — Die anderen 1' / - Jahre Festnng , sofortige

Freilassung mit Bewährungsfrist .
ZNSnchev . 1. April . ( 36 . )

Um 10,5 Uhr verköndeke der Vorsitzende de » volkssertchks .
Laudgerichtsdirekkor Zleidharl , folgende » Urlell :

Die AngeNagtca Hitler . Pöhner . Sriebel . Weber

werden wegen gemeinsamen Hochoerrat » z «

je 5 Iahren 5estungshaft
sowie zv einer Geldstrafe von je ZOO Goldwart verurteilt . Die

erlittene Unterfnchungshaft wird angerechnet : bei

Hitler mit < Monaten 2 Wochen , bei Weber mit 4 Monaten
Z Wochen , bei Pöhner und strichet mit fe 2 Monaten 2 Wochen .

Die AageNogte « Röhn » . Irick . Brückner . Pernet und

Wagner werden wegen velhllfe z a m Hochverrat zu

je einem Jahr , 3 Monaten Lestvngshaft
Und zu einer Geldstrafe von fe 100 Goldmarf verurteilt . Die

erlittene Unlerfuchungshafi wird bei Röhm und Arick mit fe
4 Monaten Z Wochen , bei Brückner mit 4 Monaten einer

Woche , bei Pernet und Wagner mit je 2 Monaten 3 Wochen

angerechnet .
Sämtliche vorgenannten Angeklagten werde « zu den

stosten de » Verfahren » verurteilt .

Der Angeklagte General

LuöenSorff wirö freigesprochen .
Die Sofien de » Verfahren » » erde » , soweit er in 5 rage
kommt , der Staalskaffe auferlegt .

Die Haftbefehle gegen Irick . Röhm und vrückner

» Verden mit sofortiger Wirkung aufgehoben .
Die Angeklagten vrückner . Röhn » . Pernet . Wagner und Frick

erhallen für den Strafrest vewührangafrlst bi , zum
1. April 1928,

Den Angeklagten Hitler , Pöhner . Weber nod « riebet wird

stach Verbützuag eine » Slrafteile » von 8 Mo -

baten 5estuag » haft vewöhr « ug » frist für den

S t r a f r e st in Aussicht gestellt .
Die Verurteilung sowohl wie der Ireifprnch erfolgte mit

4 Stimmen .
• •

•
Nach dem wochenlang andauernden Schmierenpathos des

ZZolksgerichtscheaters foloi jetzt « in tatzeniämmerlicher Schluß .
Lossow . Seißer und Kahr lassen sich entschuldigen . Sie sind
wie weiland Graf Lcicester rechtzeitig verschwunden und
werden erst später wieder in der Ordnungszell « auftauchen ,
die sie zur Heimstatt der Meineidigen und der Putschisten aus
dem ganzen Reich « gemacht hatten . Sie müsien jetzt vor ihren
eigenen Zöglingen in die Fremde flüchten , während die An -

geklagten ihrer »Strafen� harrten .

Jetzt ist das U r t e i l verkündet . Und » war am 1. April .
bormittaas 10 Uhr . Wenn nicht der heurige Dienstag seit

langem dafür festgesetzt worden wäre , würde man versucht
seiü . die Meldung über die Strafen zunächst für einen April -
scherz zu halten . Aber es ist bitterer Ernst damit : die H a u p t -

angeklagten sind zu Festungshaft mit Bewährungsfrist .
der Hauptangeklagte aber freigesprochen worden . Die

Herrschaften , die seit Wochen Agitationsreden gegen das

Reich , die Republik und alle ihre Vertreter halten durften .
haben den Ausgang der großen Komödie sicher erwartet . Denn

sie ließen sich vorher noch gemeinsam photographieren . Das
Bildnis der Helden wird bald auf allen völkischen Wahlflug -
blättern zu sehen sein , wie sie auf dem Hof des sogenannten
Gerichts ein bißchen Konterfeien spielen .

Und Ludendorff ist freigesprochen ? Zum
« veiten Male geht dieser „Hochverräter durch Zufall " stet aus .
Wie beim Kapp - Putsch wird auch diesmal Erich Lindström -
Ludendorff daherswlzieren können als ein Mann , dem „ nichts
bewiesen " ist . Bei seiner Vorliebe für die Juden wird ihm

(
icher selbst die Erinnerung an jenen Alten auftauchen , der

tolz von sich erklärte : „ Ich habe 70 Jahre in Ostrowo gelebt ,
un man kann mer nir beweisen . "

Trotzdem wird (Brich Ludendorff von allen Angeklagten
sich am unglücklichsten suhlen . Das das GenHt zur Bs »

grüitdung seines Frcispruchs auch sagen mag , die Tatsache
«llein spricht für sich, daß man ihn , den „größten Deutschen " .
wi « er sich mit Stolz nennen läßt , frei ausgehen ließ , während

alle , die mit ihm putschten , wenigstens der Form nach ver¬

urteilt wurden . Wenn er ein Schulbub wäre , dem nach dem

Strafgesetzbuch erst der Rachiveis erbracht werden muß . daß
er „ die zur Erkenntnis der Strafbarkeit seiner Handlungen
erforderliche Einsicht " besesien habe , oder wenn er mit dem

Jagdschein des Z 51 ausgerüstet wäre , hätte er nicht anders

behandelt werden können , als er durch dies Voltsgericht be -

Handel: worden ist . Zweifellos waren die Richter der Mei -

juing , daß ein Mann von der führenden Tätigkeit Luden -

dorffs , der vor Gericht so w i r r e politische Reden hält , wie er ,
für seine Händlungen nicht voll oerantwort -
l i ch sei. Sie hoben das nicht offen ausgesprochen , aber die

Tatsache , daß sie den jugendlichen Stiefsohn Luden - -

dorffs verurteilten , ihn selbst , den erfahrenen „Schlachten -
lenter " . aber frei ausgehen ließen , ist die schärfste
Brandmarkung für den Intellekt dieses
Helden ! Rur unter solchem Gesichtswinkel ist der Freispruch
überhaupt juristisch zu begreifen . Denn daß die Richter aus
seelischer Beklommenheit etwa vor den nationalistischen Radau -

fielden zum Freifpruch gekommen wären , darf man um ihrer
elbst willen nicht annehmen Und daß sie geistig « Beschränkt -

heit dieses Nationalheros nicht gut ins Urteil schreiben können ,
versteht sich schon mit Rücksicht auf den . Kriegsruhm " von
selber . Also behilft mau sich mit juristischen fflohknackereien ,
die niemanden , nicht , einmal die Richter selbst , überzeugen
werden . . . . . . .

Daß . die übrigen Angeklagten ob der Milde des Urteils

herzlich erstaunt sein werden , darf man annehmen . Zwar
i5rt sich das Strafmaß von fünf Jahren für . die Hauptver -
recher sehr hart an . Aber nach einem halbenJahre

Sommerfrische sollen sie schon — bei Bewährung —

Strafaufschub erhalten . Sie sehen also bald chrer Be -

steiung entgegen und nehmen einstweilen Blumenkörbe und

Liebesgaben von ihren Freunden und Freundinnen in Emp -
fang . Ganz wie beim Theater !

en hat da « deutsche Volk Ursache , sich die Bor -

gonge und Nachklänge noch einmal sehr ernstlich zu überlegen :
Der Kampf gegen die Republ it . der Hochverrat
ist von den Angeklagten und zahlreichen anderen , die nicht an -

waren , eingestandenermaßen seit fünf Jahren
vorbereitet und gesührt worden . Sie haben nie ein

Hehl daraus gemacht , daß sie ihren ganzen tiefgründigen Haß
richten gegen die aus dem militärischen Zusammenbruch er -
wachsen ? Republik . Zwar haben sie umfängliche Gehälter
und Pensionen von dieser Republik bezogen und teilweise
Nebeneinnahmen in Schweizer Franken von nicht unbeträcht -
licher Höhe . Aber sie sind deshalb nicht rot vor Scham
geworden , sondern haben ihre bewaffneten Banden gebildet ,
die ein Schrecken für ganz Bayern lvurden , ganz wie die

streisenden Landsknechtsscharcn nach Beendigung des Dreißig -
zährigen Krieges . Sie haben — und das ist der Kernpunkt
oes Ganzen — dieses gesetzwidrige Treiben beginen und fori -

dürfen unter den Äugen und mit freudwiviger Hilfe
bei bayerischen Regierung . Diese seit den Kapptagen sozio -
listenrein « und „antimarxistische " Regierung ist mit -

schuldig an dem Verbrechen des Hochverrats , den die Hitler ,
Pöhner und Ludendorff am 8. November begingen . Sie hat
die Hitler - Banden so lange geduldet und mit ihnen als einer

gleichberechtigten Macht verhandelt , daß den Putschisten
schließlich selbst der Glaube kommen mußte , sie wären eine

wirkliche Macht . So kam es , daß das von allen Republikanern
vorausgesehene Ereignis für die Regierungskreis « um Kabr

und Knilling überraschend hereinbrach , daß erst in der Nacht
vom 8. zum S. November , als Knilling bereits verhaftet war ,
die Gegenmaßnahmen getroffen wurden , die schließlich den

Putsch zusammenbrechen ließen .
•

Kahr , Lossow und Seißer haben sich den erwarteten
Ovationen nach dem Urteilsspruch entzogen . Sie sind in sonni -
gere Gefilde enteilt . Aber der Trümmerhaufen , den

sie durch Duldung und Unterstützung schaffen halfen , bleibt !
An ihn hat das Reich , hat das ganze Volk zu tragen . Die

Folge dieser Duldung und Unterstützung ist die zer -

brochenc Reichseinheit , die Bayern sozusagen außer -
halb der Reichsgcmeinschast gestellt hat . Die Justizgemein -
schaft ist so gut wie aufgehoben . In Bayern wird ein eigenes
Recht gesprochen ; Reichsrecht gilt nur noch nach Bedarf . Die

bayerische Regierung konnte , ohne von dem Sitz des „ reichs -
verderbenden , internationalen Marxismus " Berlin zur Ord -

nung gerufen zu werden , deutsche Ncichsgefctze außer Kraft
setzen . Sie konnte die bayerische Division der Reichswehr zur
Meuterei veranlassen , indem sie sie selbst „ in Pflicht " nahm .
Kurz , die bayerische Regierung hat den Kampf gegen das

Reich mit ebenso verderblichen Mitteln geführt , wie die

Hitler - Ludendorff , die dem „ Generalstaatskommissar " das

Springen lehren wollte .

Und schließlich darf in diesem Zusammenhange auch der
Sünden der Reichsregierung nicht vergessen
werden , d ' e in ibrer Zauderstell " Ng auch verharrt « , als das
Feuer in München bereits lichterloh zum Himmel schlug !
Hätte die Reichsregierung nur einmal sich zum entschiedenen
Zupacken aufgerafft , nur einmal einen Bruchteil der über -

schüssrgen Energie entfaltet , die sie in Sachsen und Thüringen
oerpulverte , so wäre der nationalistische „ Saustall " in

München längst aufgeräumt gewesen . Da ihre bürgerlichen
Glieder aber stets versagten und lieber den Austritt der Sozial -

demokraten aus der Regierung hinnahmen , als gegen Bayern
die . Reichsautorität zu wahren , so haben sie dadurch selbst zu

dem Zusammenbruch beigetragen , der durch den Hitfler - Prozeß
offenbar wurde . . . .

Die Verurteilten frohlocken . Ludendorfs hat Ursache , sich

zu schämen , weil gerade er freigesprochen wurde . Und die

Offiziere au » der Jnfanterieschule , die als Zeugen mit

schwarzweißroter Kokarde statt des Reichsadlers
vor Gericht erschienen , haben damit offen bekundet , daß sie
auf « ine Republik , deren Schwäche durch die eigene Regierung
bekundet wird , ebenso — herabsehen , wie die Ludendorss .
Hitler , Pöhner und ihr ehrenhaftes Gefolge !

Die Urteilsbegründung .
In der Begründung de « Urteils heißt es :
Im September 1g2Z war aus den Sturmabteilungen

der Nationalsozialistiichen Arbeiterpartei und „ Oberland " und der

. Reichsflagge " der Deutsche Kampfbund gebildet worden .

Di - . Reichsflagge ' trat bald au , dem Bund wieder aus . worauf

sich die „Reiih »- Kriegsflagge " , bestehend aus den nichtbaqe -
rischen Mitgliedern der „Relchssiagge " . konstituierte und Kampf -

bund - Mitglied wurde .

Zweck und Ziel des Sampfbuud «

ergibt sich au » einer Kundgebung auf dem Deutschen Taq in Nürn¬

berg vom Z. September 192Z . Sie find der Niederschlag einer

Weltanschauung , die m schroffstem Gegensatz steht um Marris -
m u ». Urogramm ist die vernichwag der Weimarer Verfassung
und des durch fie vertSrperten parlamcutarischen Systems , und Be -

seitiguny aller Folgen der Revolution von ISIS , msbefondere der

auf ihr fußenden und in ihrem Geiste täligen Regierung . " Ins -

besondere ist in dieser Nürnberger Kundgebung ausgeführt , daß
die Freiheit erkämpft werden müsse durch die nationale Selbsthil ! «
de » Volke », daß aber der in Weimar errichtet « deutsche Staat nicht

Träger dieser deutschen Freiheitsbewegung sein könne . Für die

turmaoteilungen der „Nat ' onalsozialistischen Arbeiter -

Partei " ist
diese » Ziel noch uäher bezeichnet

worden in dem Nachrichtenblatt Nr . 2 vom 26 . Oktober 1923 . Danach

hat Hitler am 23 . Oktol <r die politische Lag « dahin aufgefaßt , daß
�der Kampfbund im Gegensatz zu de , engstirnigen , rein auf b a y e -

rische Abwehr eingestellten Politik der Kräfte hinter der bape -
rischen Diktatur " nur den Weg gehen könne : Aufrollen der deut ' chen

Frage in letzter Stunde von Bayern aus , Aufruf einer deutschen
Frelhciiscrrmee unter einer deutschen Regierung in vlünchen . Durch -

sübrung des Kampfes in ganz Deutschland bis zur hlssung der

fchwarzwelßroten haken kreuz sahne auf dem Reichslagsgebäud « in

Berlin zum Zeichen de ? Befreiung Groß - Deu ! ' chlands . Leiter de »

Kampfbundes waren die Angeklagten Hitler und Kriebel .

Erstem war zugleich Dorftand der Nationalsozialistischen Arbeiter -

partei . Neben jhm fungierte der Mitangeklagte Brückner . Führer
von . Oberland " war der Mitangeklagte Dr . Weber , Führer der

. . Reichskiiegsflagge " der Mitangeklagte Röhm . Die Mitangeklagten
Ludendorss . Pöhner ovd Frick standen , ohne Mitglieder einer der im

kompsbund verelnlgteu Verbände zu sein , dem Bunde nahe .

Am 26. September 23 wurde nach Aufgab « d« s passiven Ruhr .

Widerstandes vom bayerischen Gesamtministerium auf Grund des

Art . 48 der Reichsoerfosfung . nach � 64 der Bayr . Nersassungsurkunde
der Regierungspräsident von Oberbayern , Dr . v. Kahr , zum G« -

neralstabskommissar destell ? und ihm Ine vollziehende Gewalt über -

tragen .
Al » seine Aufgabe betrachtet « Kohr ebenfalls den Kampf gegen

deu RIarrismn » und die Schaffung eine » überpartciifchen in seine »

Zielen nach recht » gerichkolen und von dem Druck und den Wechsel -
vollen ( EinUÜssen des Parlament » befreiten Direktoriums . Während
sich sofort die übrigen vaterländischen Verbände hinter Kahr stellten ,

verhielt sich der �ikampfbund " zunächst abwartend . Auch in der

Folgezeit wurde trotz einer ganzen Reih « von Desprechunaen , die in

enger Fühlung mit Kohr , meist von den Zeugen von Lossow und

v. Seiher als den Vertretern der staatlichen Machtmittel nämlich der

Reichswehr und Londespolizei , mit den Bertretern des Kampsbundes
gestihrt wurden , jetvnfalle

keia restloses Einvernehmen erzielt .

Es behaupten ober die Angeklagten , auf Grund dieser Be -

sprechungen » nd gewisser Mahnahmen des Generalftoatskommiffars ,
sowie Lossows und Seißars , und der über die Besprechungen unter

sich gepflogenen Unterredungen , an denen ( außer Ludendorff , Wagner
und Pernet ) auch die MitongeSlaaten , die an jenen Besprechungen

nicht teilgenommen hatten , unterrich ?«» wurden , der Uederzeiigung

gewesen zu sein , daß tm Grunde Eiaverständnls mit Sahr , Lossow
und Seißer bestehe , daß diese aber von sich aus nicht die Entschluß -
traft aufbrächten , das gemeinsam Gewollte lu die Tal umzusetzen .
Dieses gemeinsam Gewollie war noch der Behauptung der Anarklag -
ten Hitler , Dr . Weber . Kriebel und Pöhner . kurz gesagt , die Lösung
der deutschen Frag « , «ntlvrechend dem schon erwähnten Sampfbund -
Programm , also in der Weis « , daß in Bauern eine großdeutsch ein -

gestellt «, von den Fesseln de » Parlamentarismus befreite
nationale Reichsdlktawr ausgerufen

und mit brachialer Gewalt nach Berlin , dem Sitz de » relchsaer -
derbendeu inkernalionalen Marri - zmu » . vorgetragen werde . Das
Instrument hierzu sollt « die Nationalarmee sein , als deren
Srimdstock die gesamt « Reichswehr sowie dieLandespolizei



« n « t « heti amrh « , von SenM « an Aberzeugt twsr , fca ® fit fich auf M«

S « t « h &t Äcmy ' bmtbt » stellen würden .
Es braucht im einzelnen auf den Inhalt der Nnterredimgen ,

die in der Hauptver Handlung ja ausfiihrlich erörtert worden sind ,

nicht eingegangen zu werden Jedoch ist hervorzuheben , daß Kahr .

Lossow und Leiher es entschieden bestreiten , zu irgendeiner

Zeit Aenhevungei « getan zu haben , die die Angeklagten zu der

Meuiung hätten veranlassen kSnnen , drch sse ihrerleit » an die Mög¬

lichkeit einer solchen in Vooern aufgest . llien Behauptung glaubten .
Vielmehr hätten Kahr . Lossow und Sfißer stets mit Entschieden -

heit betont , daß da « von ihnen sür notwendig gehaltene nationale

VIreklorium in Berlin jetzt begründet werden müsse, und zwar unter

. ivrorijitljung tragfähiger Namen ans dem Norden de » Nerches .

Auch die schon erwähnte « Maßnahmen hätten die Anaeklogtea

unmöglich im Sinne von Vorbereitungen eine » Morsche » nach
BerNu deuten können .

Als Mittel zur Durchführung des Direktorium « habe ihnen - - näm -

lich Kohr , Lossow und Sei her — nicht ein « militärisch « Aktion

vorgeschwebt , londern lediglich der in den wirtschaftlichen Macht »

fatroren — nämüch Industrie und Landwirtschast — und den staat¬
lichen Machtmitteln — „cimlich Neickswehr ui * Landes »

polizei — verkörperte Wille zur Schaffung geordneter ' Zustande an

Stelle der Parlamentsratlcssgkeit . Das von ihnen ins Auge gefaßt «

Ziel sei also nicht die Beseitigung der versailnngsmSßizeo obersten

Reichsorgane . sondern Im Gegenteil die Schaffung de , Direktorium ,

durch diese Organe . Natürlich sei dieses Direktorium , wj « all » auf
Artikel <8 der Reichsverfassung gestützt « Maßnahmen als vorüd » r >

gehende Einrichtung gedacht gewesen , das nach Erfüllung felner

Ausgab « — Herstellung geordneter Verhältnisse — wieder der

ordentlichen Reichsgewalt Platz machen sollte .

Insbesondere mußt « auch Studtenrat Bauer , von dem die An »

geklagten sagen , daß er in feindlicher Stellung mit Ka�r stehe , als

Zeuge die Möglichkeit einräumen , daß sein « össentlich geholt «»
wen Reden mißverständlich im Sinne einer

Propaganda für den Marsch nach Berlin

ousvesaßt werden konnten . Au , der schon erwähnt - » Ueberzeugung
heraus , daß Kahr . Lossow und Selßer trotz de » vorhandenen Dillen «

da , tatkräftig « Wollen niemal » aufbringen wollten , ha -

Hitler am 6. November mit einigen Personen , zu denen keiner der

Mitongeklaglen gehörte , den Ratschluß gefaßt , den drei Herren Ge -

legenh�t zum Absprung zu geben und die nationale Revo »

lution in Sang zu bringen . Mitbestimmend war hierbei für ihn .
nach seiner Behaupttmg , die seit dem 4. November ISA in ibm aus »
getaucht « Besorgnis , daß nunmehr nach der Reise Leißer , die drei
Herren eine ander « Zielrichtung hoben könnten , und daß «», wie

Lossow bei « wer früheren Unterredung einmal angedeutet haben
solle , nun

entweder zu einer Separation Bagerw .

oder ober zu einem Direktorium Mlnour » Gayl » Se « ekt mit
einem jüdischen ginanzminister , der den wabnwitzigen
Sedanken einer Umwandlung der Reichsbahn in «ine Aktiengesell »
schast hege , errichtet werde . Gefördert wurde dieser Entschluß weiter

durch «in « neuerliche Besprechung , dt « im Beneratstaatskommissariat
vom 6. November 1923 stattfand , über die Hitler von seinen Freun -
den unterrichtet worden war . wobei er den Eindruck gewann , daß
nunmehr die Einführung des gemeinschaftlichen Plane » zum min »

desten «in « Berzögerung erfahren würde . Um die in der Separation
wie w der A' gnchtung " «Ine « Direktorium , Min vox —Gayl —Geeckt

liegend «
geradezu katastrophale Semall zu oerhwdern .

fc-iO. Hiiuu haben , dafür sorgen zu müsse » , daß der tat »

sächlich « Plan des militärischen Marsche « nach Berlin zur Durch ,
ivhrung komm « . '

Erregung in Münch » » .
L April . ( 9IB . ) Vor da » « dspeee, » , »

ttniea kam «» » ach der Urlellsoerkündung > « hitler - prozeß zu
größeren Ansammlauge » , wobei Postzel - inschreiten mußte .
Die Sdmmnnglstjehrerregt . vie Ansammlvngeu dauern an .

Luüeaöorff schämt flch . . .

ZNünche » . l . April . ( DIB . ) Nach der verkesuag der Urtells -

begrüvdung erhob sich Ludevdorss « nd gab die Erklärung ad , er

schäme sich über die Freisprechung wegen de » Ehrenkleide » « ud

seiner Ehrenzeichen . Bei der Abfahrt Ludendorss » vom Gerichts -
gebäude kam es zu lebhaften Kundgebungen einer großen Meng » , die

den General mit hestrufe » und Blumensträuße « begrüßt «. ,
Zu der Erklärung Ludendorff » wird noch gemeldet :
Kaum hatte Ludendorff dies « Dort « gesprochen , da brachen

sämtlich « Zuhörer in de » stürmische « Ruf « Heil
Luden d or ff au » . Öm Saal entstand durch dies « Demonstration
und die Erklärung Lltdendorff « zunächst groß « Unruhe und De »

wegung . Der Lorsitzende , der von der Erklärung Ludendorfs »
augenscheinlich völlig überrascht war . faßte sich erst nach einiger Zeit
und brach dann erst in die scharfen Wort « aus : JZch weise Exzellenz
Ludendorff ganz entschieden zur Ordnung . Zch sehe in seiner Be¬

merkung «lue grob « Ungehörigkeit . Ebenso ungehörig ist da » ver¬
halte » de , Publikum » . Wen » ich dl « einzelne » Rufer sefifielle »
könnte , würde ich sie in Ordnungsstrafen nehmen . " Der Vorsitzende
richtet « dann an die im Saal « anwesenden Polizeibeamten da « Er »
suchen, einzelne Ruserfe st zustellen , wo » aber augenscheinlich

. nicht gelang . Damit war die Verhandlung beendet . Aus An «

cednung de » Gericht » mußten die Angeklagten im Goal bleiben , bis
die Zuhörer und sonsttgen Prozeßteilnehmer sich entfernt hatten .

Gruppenaufnahmen unü fchwarzwelßrote Schleifen .
München . I. April . ( BS . ) vi » Pappen hetmstroße war bereit »

um % 0 Uhr schwarz von Mensche » . Man steht vM Angehörige der
Hitler - Sturmtruppe . die an ihren besonderen Abzeichen erkenntlich
sind . Da » Gerichts gedttude hat an allen vier St - vßeusrume » wesent »
liche Lerftärdn�en erhalten . Schutzpolizel und Reichswehr find auf
dem «asernenhos bereitgestellt , sogar starke Abteilungen Berittener
waren zu sehen . Auch die Adämsrvaß». die auf da » Gericht mündet .
war von Schaulustigen erfüllt , vi « Angeklagten erschiene » hin und
wieder < m den Fenstern und wunden durch Zuruf ihrer Freund «
lebhast begrüßt . All « Angeklagten haben heut « Uniform
angelegt , soweit sie ehemalig « Offizier « find . Dr . Weber trug die
Uniform des Freikorpo Oberland . In den Zimmern der Angrllagtsn
häufen sich die B lu m « n st r ä u b « mit schwarz . weiß .
roten Schleifen , und die Angeklagten haben zur Erinnerung
« m den heutigen Tag noch «in « Gruppenaufnahme aus
demHos der Kriegsschule machen lassen . Der Andrang im
G- richtsgebäude ist ungeheuer stark . Man hat « inen Dell der Stühle
iür die Zuhörer ausräum « , lassen , um mehr Platz für diesenigsu zu
schaffen , die dem Urteil beizuwohnen wünschen . Die Polizei ( perrto
bis um %10 Uhr überhaupt den Zugang zum Gebäude : auch die
Presse durfte ihr » angewiesenen Zimmer nicht betreten .

Nachdem im Verhandlung » ! « « ! «in starke » Polizeiaufgebot
postiert war . wursten die Saaltüren geöffnet , ver Andvang de ,
Publikums war heute ungewöhnlich stark , da unversiändlicherwoise
gerade für den Tag der Urteilsverkündung

20 Preffeplähe ausgehoben vvd dafür enffprechend » ehr
. Zuhörerkarlen

ausgeged «! , waren . Infolgedessen « gab sich da » unersoeulich « Bild ,
daß okeke Bresseocrtreker dicht gedrängt die Urteilsvcrkündnng stehend
«uchär « mußten , während da « Publik un . größtenteils Auge hörige

der Aagevagten . dnamter siele Frauen . genLgeich Sitzplätze zur
Verfügung hatten . E » kam dabei zwischen Pressevertretern und

Publikum zu unliebsamen Szenen , da sich da « Publikum

noch über da » Mißgeschick der Press » lustig macht «
und mit anzüglichen Bemerkungen nicht kargte . Einig « Damen

hatten Blumensträuße in den Händen , anscheinend in der Absicht ,
fie später den Angeklagten zu überreichen , doch mußten d>« Sträuße
auf Aeranlaflung der Polizei au » dem Saal entfernt werden . Unter
den Zuhörern wi « unter den Zeugen befanden sich viel « Osst -
zier « , die

i » ihrer alte » Friedevsunlform mit Helm . Orden und Ehren , eiche «

erschienen waren . Punkt 10 Uhr betraten die Angeklagten den
Saal . An ihrer Spitz « Ludendorff in voller Uniform ,
neben ihm Hitler tn Zivil . Velde wurde » vom Publikum mit

Erheben von den Plätzen begrüßt und sowohl Hitler wi « Luden -

dorfs oerneigten sich mehrmal » dankend zu den Zuhörern . Auch die

übrigen Angeklagten erschienen in Uniform mit Ausnahm « des
Oberamtmonns Dr . Frick . Hauptmann Röhm kam al » General .
stäbler . Dr . Weber trug die Oberlanduniform mit umgeschalltem
Degen und mit der dunkelblauen Oberlandkapp « . Lediglich der An »

geklagt « Pöhner . der sich im Sanawrium befindet , war zur Urteil ».

verkündung nicht erschienen .
Unmittelbar nach den Angeklagten detraten die beiden vertrete ?

der Anklag « den Saal , und um 10,8 Uhr erschien der Gerichtshof .
worauf der vorfitzend , da « llrtil verkündet «. Bei der verkünduag
der Aefiuugsstraf « gegen Hikler « achte flch i » Publikum «ine starke
Bewegung geltend , man hörte tzaldlaule Bemerkungen wie . An -
erhört " , . Skandal " , doch kam es zu ketnen besonderen Zwischenfällen .
In der Umgebung de ? »riegeschul « wartet « vae dem Vrahtvcrha «
erne dicht gedräugta Mensch , » me » g « auf de » »llsfall
de » Urteil «. Al » bekannt wurde , daß Hitler zu I Iahren Festung
verurteilt worden war . brach die Meng » in laut « Lerwün «

fchungen « nd Drohungen au » , während die Freisprechung
Ludendorff » flchtstch « Freude auslöst «.

"

Gewinn � Verlust »
Oder : Agrarisch « Ertrag <rech » « « Ue » .

Snosse Helling ( Osnabrück ) schreibt uns :
In einem Artikel der . Deutschen Tageszeitung " wird über dl «

Rentabilitätsberechnung In der Landwirtschaft von vor
dem Krieg « und heut « foigende » gesogt :

An regulären Verhältnissen gemessen und bei Unterstellung
allCTgünstigster Moment « weisen genau geführte Tadellen im End -
ergebni » folgende Rentabilitätsberechnung f » Mvrgen «is :

Rohertrag vor dem Krieg , . . . . lOO . — M.
Reinertrag vor dem Kriege . » . . lö, —

Aufwand vor dem . . . . .. . . . .. 85 . — M.

Rodertrag 1923 24 72 . — M.
Aufwand 1928/24 . . . . . . . .99 . 80 ,
Mithin Betriedöverlust lS2S/S4 . , 21 , SO .
Steuer « 1988/24 . . . . . . .. 20, — ,
Berlust . . . . . . . . Zusammen : 4180 M.

Nach dieser Aufstellung der . Deutschen Tageszeitung " , welch «
vo » jeher den Ruf großer Sachverständigkett in Sachen der Land -
Wirtschaft für sich in Anspruch nimmt , müßte » all « Landuiiue

» ormaterweis « bei der Bewirtschaftung von einem Morgen tn diese «
Jahre 41,50 « . zulegen . Ganz ander » denkt jedoch Freiherr
». Ledebur - Erolkag « , Lorsltzeitder der Lm- dwirtschast »«
kammer Westfalen . Diese ? hat von swnem Gute Ahr « « « hörst
( Kreis Wittlag «) Ländereien an Steinbauern und landwirtschaftliche
Arbeiter verpachtet und verlangt jetzt » an seine » Pächtern durchweg
ISO Proz . der Frieden , pacht .

Räch Anficht de » Vorsitzenden der Landwirtschaft » -
tammer Westfate ». der fttbswerständtich auch für sich da . Recht
in Anspruch nimmt , ol » Sachverständiger in landwirtschofilichen
Angelegenheiten zu gelten , kann der von ihm oerpachtet , Boden
noch 80 Pro » , mehr an Pacht oder Ertrag bringen wie vor
dem Knege . . veutsch » Tageoz- itüng " und Freiherr v. Ledebur
mögen setzt unter sich ausmachen , wer der berufenste Sachverständige
ist . Für dao deutsch « Volt ist e » von Bedeutung zu erfahre », daß
Agrarier aus de ? «inen Seit « betonen , sie arbeiten nur mit U » t « r «
bilan » wenn e , sich darum handev . eine Begründung für ihr ,
Steuerdrückebergerei zu finden , «is der anderen Seite aber schommg »»
lo » vo « Leuten , die von ihrer Hände Arbeit leben . Pachtpveis « ver -
langen , welch « bei weitem die setzige Rentabilität de » Boden , über -
steigen .

Dies « Handllmgwveis « ist durchaus nicht mit Artikel 188 der
Nelchsversaffung tn EtnAang zu bringen , in welchem e » heißt :

» Di « Berteiluna und Nutzung des Boden « wird
von Staat » wogen in eine ? Weise überwacht , die Miß¬
brauch vertzktet . "

Ich frage : Wo ist dt » Regierung , wo ist der Reichstag , welch «
einem derartigen Skandal in der deutschen Republik einmal «in End «
machenk Warum kommt kein « Grundwertsteuer , welch « all « deutsche «
Kleinbau ernverbänb « verlangen und die Groß , und Kleinbetrieb «
gleichmäßig muh Flächeneinheit betest , tk Unter der jetzigen
Steuergesetzgebung zahlt an vielen Stellen der Kleinbetrieb

proHettardaez - odergarbfachedeeGroßbitriede «
onSteuern . Hier in Noitoestdeutschtend wurden von denselben
Grundeigentümern , welch « behaupken . von den seldstdewlrlschasteten
Ländereien die jetzigen hohen Steuern nicht tragen zu können , für
verpachtet « Grundstücke Pachtpreis « von 80 bi » 60 Dt pro
Morgen für besser » Bäben verlangt .

Wir Kleinbauern verlangen einheitlich « Bewertung
des Boden , bei Pacht , Steuern , Leteihung und Enteignung .

Sozialüemokratifch oüer vSltisih ?
« ine Rede Erispieo » .

Ueder da » Thema „ Soztetdemokratisch oder völkischk " sprach
gestern abend Gen . C r I s p : e » in einer überfüllten » crsinmllunz
in den Charlottenburger Hohenzollernsälen . Er schildert « die politi -
sehe Arbeit der Sozialdemokratie tn der Zeil seit der Revolution , die .
bei aller Beraniwortlichheit für die neu übernommene » stach »poltti .
sitzen Ausgaben doch immer einzig und allein Sachwalterin de «
arbeitend « » Volle , geblieben sei . Daß nicht all « BwwntrSume
sozialistischer Hoffnungen reiften , mar bedingt durch den an -
dauernde « und hinterhäliixZrn Widerstand der deutschen Kapitalisten ,
die lieber di « Ruhr besetzen ließen und durch «in - künföich « In .
fiation ihre eigenen Volksgenossen zugrunde richte ! «, , als durch «in
rechtzeitiges und durchaus tragbares Geldopfer der Republik die

Möglichkeit zum Wiederaufbau zu geben .
Dl « heimtückisch « Verhetzung und geistlos « Demagogie der

völkischen schuf jene tzümofphäre brutaler Roheit und

widerwärtiger Heuchelei , in der all die politischen
Meuchelmord « an demokratischen Politik « » geschehen , und die jetzt .
in geschickter Spekulation aus die politisch « Unreif « und sozial «
verständnisloflgtett des deutschen Spießbürgers , all « nationalistischen
Instinkte zu neuem Morden im Innern und ruahnfinnige » Rocl ) ? -
h * 9i * Vach Außen entfesseln wvlltn .

Das «egebüch » ene Programm der « llische » sst ad » Duobe
LÄet von dröhnende » Phrasen , avtistmilischt » Pöbekeien « nd «nigeiz

. sozialen " vekanglostgbeiten . di « man al » Konzelston den Arbeitern

machen muß . Trotzdem ist bei der skrupellosen Demagogie aus der

einen Seit « und der Verbitterung bei den durch die Inflation neu

proletariflerten Massen des früheren Mittelstandes , auf «intn . wenn

auch nur vorübergehenden , Wahlersolg zu rechne «. Aber die ® t -

schichte läßt sich nicht zwingen mit Gummiknüppel
und Hck�enkreuz , nur dos Roiwtndiggeworbtn « und

Historischgewachsen « fetzt sich durch . Der sozialistisch « Gedanke , durch
keinen Rückschlag gebrochen , nach jeder Nhederlag « stärker ouktr «

standen , wird die West erneuern .

Stürmischer Beifall der auch oft Gen . Crispiens Red « unterbrach ,

gab deutliche Kunde von dem festen Kampfeswillen und der unen

schütte rlichtn Siegeszuversicht der Versammlung .
Wenn dann in der Diskisssion ein Kommunist , mnnenz

Müller , de ? allerdings als Turkestaner festgenagelt wurde , nichtg

anderes vorzubringen wußte , al » recht albern « und noch dazu

ungeschickte Verleumdungen der englischen Labonrpartq und in ;

übrigen sein » politische Weisheit in etner geistlosen Kritik an der

Sozialdemokratie erschöpft «, so konnte S« n . Erispien dem gegen¬

über mit Recht die unerhört hinterhäkrig « P o l i "t i ! de ?

kommunistifchen Clique xhiß - ln , die zu einer Verrohung

der politischen Sitten ohnegleichen geführt und durch ihr « Spaltungs «

takttk die gesamte deutsche Arbeiterbewegung " aufs schwerste ge «

schädigt hat .
vis »sllischdn beteiligten fich . trotz wiederholter Aufforderung

des Vorsitzenden , nicht an der Aussprache . Es wäre ihnen wohl auch

schwer gefallen , den sachlichen Ausführung - » de » Referenten etwas

gleich wernzr » entgegenzufesten .
'

« U « in « « döiifachen Hoch auf dl « PZarW schloß W« glänzend

verlaufen « Versammlung . _

Eisenbahnen unü Reparationen .
Es » « Erklärung DiacdonaldS .

eoado « . 81 . März . ( MTB . ) Auf «in « Anfrage im Unterhaufe ,
ob Macdvnald irgendeine Information betreffend dl « lieber .

tragung der staatlichen Eisenbahnen in Deutschland an «in unab -

hängige » Handelsunternehmen «rhaltrn Heck«, antwortete d»?

Premierminister , «r Hab « erfahren , daß die deutsche Negierung am

12. F - bruor eine Verordnung erlassen habe , durch welche ein un -

abhängige » Handelsunternehmen zur Verwaltung und Nutzbar -

machung der Eisenbahnen gebildet wird , die indessen Eigentum de »

deutschen Staat « » bleiben . Aus die Frage , ob Macdonald , wen »

er von dem deutschen Staat « spreche , den preußischen oder den

bayerischen Staat oder da » Neich meine , entgegnete dieser , er mcin »

da . Deutsch « Reich . Auf ein « w- tter « Anfrage , ob « , nicht Tatsache

sei. daß diese Eisenbahnen vermutlich zur Regelung
der Reparationen herangezogen werden sollten , die

man von der deutschen Regierung erlangen würde , und ob e» nicht

unrecht sei , daß sie einem Privatunternehmen überantwortet wür .

den . erklärt « Mocdonald . di « erwähnte Regelung berühre die » nicht

im geringsten . _

Ein Erfolg poincarSs .
Am , ahme de » Budgets .

pari » , l . April . ( WTv . ) Der Senat Hot i » der gestrig «,
Nachtsitzung di « drei Budgetzwölftel für den Wiederaufbau ohne

irgendwelche Abänderung « nach dem Text der Kammer mit 263

gegen 8 Stimmen angenommen , ober bei dem Besetz über di « Zu »
ftrtzkredite für 1928 . da , u. a. de » Lau von zwei Kreuzern . 6 Tor -

pedo booten und zwei Unterseebooten vorsteht , ein « Abänderung ge -

troffen , über die man sich jedoch im Lause der Rächt geeinigt hat ,

so daß schließlich nach 2 Uhr morgen » auch über diese » Gesetz cm «

Entscheidung dadurch zustand « gekommen ist , daß man noch dem

Wunsch de » Senat » ein « Ausgab « von 12 Millionen Franken für
die Opfer der letzten U eherschwemm un gen von dem Gefetz abtrennte .

ftmeritas Reichtum .
Staer Statistik des ameriftmischen Hondelsminifterttnns ziffot *

beträgt der Nationalretchtnm der Vereinigten Staaten End « 1922

820803 862 000 Dollar , was «in « Erhöhung um 7 ? , 2 Prozent

gegenüber 1V1S dedeutet . In diesen Zahlen spi - sclt sich die Bar .

schiebunq de » wirtschafttichen Schwergewicht » noch der Reuen Welt

wieder , di « infolg « d« s Weltkriege » «ingetraten ist . Während Cu -

ropa wehr und mehr verelendet , hat sich in Amerika d«r Reichlum

fast verdoppelt . Auch «in « Folg « de » . Stahlbode » " , da » uns de ,

Krieg gebracht hat . _

Gbftruktion in dtr Stuptjchina .
Belgrad . 81 . März . lWTB . ) Nachdem die Regierung die For «

denmg der vpposttion nach Anerkennung der resllichm 40 Mandate

der kroatischen Abgeordneten vor Beendigung der Budgetdebatt «
mbgfikrtfl abgelehnt hatte , ging die Opposition , wi « allgemein er «

wartet wurde , Im Parlament zur technischen Obstruttio »
über . Di » Regierung b«schlob . die Sonnabend abend um 7 Uhr

wiederaufgenommene Sitzung der Skvptschina bis zur Beendigung
der Budgetdebatte andauern zu lassen . Dementsprechend währte

die Sitzung ununterbrochen die ganze Rächt und dm ganzen Sonn »

tag « nd dauert zurzeit ( Montag mittag ) noch tauner au .

die monarchiftifthe Gefahr .
Moskau . 80. März . ( VE. ) vi « Postttt der rassischen Mo »

narchtstcn wird in einem Leitartikel der »Lswestija " in scharf pole «

misch «? Form besprochen . Nach de ? in diesem Artikel zum Aus -

druck gebrachten Metming ist di « monarchistische Gruppe der russi .

schen Emigranten di « einflußreichste und auch zissernmätzig dl »

stärkste : zu ihr sind nach Ansicht de » Blatte » viele ehemals keines «

wog » mmmrchisch gesinnt « Russen übergegangen , wodurch der An »

scheu , erweckt werde , daß dies « Gruppe eine gewisse Macht darstelle .
Sie habe auch dm Streit um di « ZtronpräteNdentm beigel «gt uo »

dm Grnßfürften Nikolai Nikolajewltsch «4» dm « » märte -

auf den Zarenthrvn anerkannt Hinter dies «? ganzen Bewegung
steh , «ine großkapitalistische Geldgebergruppe , hauptsächlich Fron -
zosen , deren Unterstützung die Monarchisten so weit gestärkt habq ,

daß die Lowjetregierung mit neu « » » « rzweifekte » Übe » ,

teuer » rechnen müsse .
_

Verhaftung da » deutschen Mekschastsvertreter » tn peker »
bürg , yn Petersburg ist . wie der Berichierstatter des Vst - Expreß
meldet , der deutsch « Reichsongehörige Tömmler nach mehr «

ltaniiger nächtlicher Haussuchung in leine r Wohnung verhaftet
und m das Unrerluchiuigsgefäugni » überorsühct worden . Herr
Tömmler . dem wirtschaftliche Spionage vorgoworsei
wird , ist «hrenoentlicher Vertreter der Frankfurt « und der Kieler
Messe , lomi « oerfchiebener groß » deutsch » Wirtschofteverbäti »? .
Cr ist in der deutschen Presse oielloch für Diederanbahnung deg
Bezrehunge « der deutschen Wirtschaft z » Rußland eingoerat «». >



veutsthnatwnle Krokoöilsteänen .
. . Ei « e grohe Errungenschaft der Revnlutim » /

Im . Lag " , jenen » deutschnatlonaken Scherlbiatt . da » di « Avk -

gäbe hat . dl « Fühlung mit VUttclswnd « md . Gar ' « n! aul >«n" . Pul ' l >.

kum aufrichtzuerhalten . hält der Landi . igzabgeordnet « v. Dry .

ander ein « »Deutschüationale Heerschar " ab . Man liest da er -

ftr - ötferl ;
. Wir empfinden tief di « Tragik , daß das . wo ,

Millianen deutscher Bolisgenoisen als «lue große Errungenschail
d«r Aeroluliov . als Verschunecuna und Erleichterung ihre « Do -

seiss betrachteten , unter dem Druck der Lage so restlos ; uiammen -
bricht . Wir empfinden doppelt die Tragik , daß es
bat 5iubrgebi « t rntt seinen wsern und seinen Aeldentaien

mar . wo unter dem Druck der MicumvertrSg « sich dieser Zu >
sammenbruch zuerst vollziehen mußte /

Man reibt sich dl « Lugen und alaubt zu träumen . Ein Deutsch -
nationaler nennt in den pothetischl ' en Psarrartönen den Sicht «

pundentag «in « . groß « Errungenschost der Revolution ? Aber tt ist

M' rtlich so. und einige Zeilcn weiter kann man lesen :

. . triez und 2 « » » lvlt « n sind geschichtlich - Er .

« tgn t j sz , dl « dl « soziale Slruttitr unseres Voikev . dss Zu -
tommenmirken von Arbeitgebern und LrdUtnzhmern . di « recht .
liche Stellung wie die ethisch « Würdigung de « Ar .
deilee » in weitem llmsonge und für alle Zelten de .
Mmme « werden ! "

Da » sind goldene Worte , die « » verdienen , in der pok. iischen

Kindtrstub « der deutschnationalen Partei aufgehänK zu werden .
Aber leider sind e » nur Worte , imb das Gold wird brüchig .
wenn man sich daran erinnert , daß die veutschnationnlen an der

Loitze derer marschieren , die sich in ZZerieumdunzm , und VehössiA -
k- iten gegen die von Drqonder so gepriesen « Ikevolution und ihr «
»Errungenschaften " wicht genug tun können .

Bei Licht « besehe », ist dieser Appell an die Tränendrüsen ledig ,
kich «in Berfuch . durch «ine heuck/eriichz Komödie " den Deutsch »
» irionalen Arbeiterstimmen für di « Reich , . tag, «
wähl in den Kessel zu treiben . Di « Deutichnationalen misse « sehr
genau , daß st » im neuen Reichstag nur dann di « erste «Zeig» spielen
können , wenn e » ihnen gelingt , wesentliche Teile der werktßtizen
B�völkenmg «inzufangen . Deswegen entdecken sie jetzt plötzlich die

Errungenschoitea der Revolution , destvcgen setzen sie aus ihr »
Stimmlisten klein « Gewerbetreibend « und . Arbeitnehmervertreier " .
$st e» ihnen erst einmal gelungen , die Regierung zu übernehmen .
so rechnen sie, dann wird sich alles writere finden .

die umgetauften tzanüelstammern .
Der Ständig « Ausschuß de ? Londtoge « beschästigi « sich

heute mit einer Notverordnung , di « di « Anwendung der Per »

fonalabbauverordnung ouk die Handelskammern ennöz -
lichen soll . Klein « Handelskammern sollen ausgelöst , ander « zu
Zweckverbänden zusammengeschlosien werden . Im Verlauf « der Der -
Handlungen bezeichnet « «in demokratischer Abgeordneter «« als
ersreultch , daß di « Schaffung von Wirtschaftsräten , di «
den Arbeitneh mern gleichberechtigte Mitwirkung an den Auf »
ge den de ? Handelskammern « möglichen sollen , noch In »»elter Ferne
lö ; «n. Dieser Anschauung wurde von sozialdemokratischer
S- ite energisch «ider ' sprochell und um der Empörung der Angestellten
und Slrbeiter über di « schleppend « Vehandlwsg der Frag « der Wirt .

schaftsröt « und Arbciterkamnmrn Ausdruck zu verleihen , » ihrem
wahren Tharakter entsprechend , als „ Nnternehmerkammern
fvr Gondel und Industrie " bezeichnet würden , vwser Sln -

trag verfiel jedoch der Ablehnung . Annahm « fand dagegen «in vom
Zentrum gestellter Antrag , wonach di « chandelstannnern in Zu »
ftjnff " . Industrie - und Handels tammern " heißen sollen .

Der Zustrom zur Arbeiterpartei «
Uebertriit des Schwiegersohns Lord Curzons .

London . Zl . März . ( 1013 . ) Da » « » abhängige Parlaments .
toitc . icd O- n - ald Akosley , ejn Schwlegersohn Eurzons . der früher
«incu Sitz lm Anterbau » als Koastfionsunionlst einnahm , hat an
Zilardonald eiuen Arles gcrichtet . in de », er ihn um seine Ans .
nahm « a ! » formelles Mitglied der Arbeiterpartei
ersucht , mit deren vnmlltelbarer Polltik und fernere « Idealen er fich
in warmer Aeberewflimmung befinde .

Das deutsche Clenü .

Gm englisches Urteil .

London , l . Aprtl . swTV . ) Einer der best » » «ngllschen
A- rzte . die im letzten Monat WVeufichland weitten . um deu Gesnnd .
stitsjulland der deutsche » Kinder z « nvlerjuchen . erklärte einem 3er .
treter de » „Nanchesier Guardian " . Im allgemeinen seien dl -

cebenooerhällnissa unter der de « tschen Arbeiter -
schas « und in , beutschen ZMVetstand beträchtlich schlechter
«k' » die der gleichen Schichten in England , «eine angemessene Lebe » » .

hiltmiß PI ollgemew uamSglich , « » r selten sehe man «in Lind , das

kärpervch «augüch au »seh «. Der brltlfche Ar,i wie » auch ans die sehr
schlimm , - Lage de » deutschen A « r , « « stände , hin und
erklärte , e » würde sehr bedauerlich sein , wenn das brilisch « Volk auf .
Härle , den densichev hilf « ) n lelsteu . Die Ilol in Deutschland
Pl im Gegensah zur Ansicht der meisfen EnglSvber groß .

Dörse lostios .
Di « Ates « « rtehrte heute wieber in fehl jch »>ach «r HaKung

l «i absolut luftloser Tendenz , NnklvrlMn Hinsicht .
sich der Snnißignng deo Lörsenumsatzsten�z . sowie die Gpomiong
dt Erwartung der Aekanntgad « de » Sochoerständigenberichis lähmen
j, gliche Unternehmungslust . Es kommt Hinz«, daß sich am Quarta ! »

rechsel die veldmarktiag « « tan » schwieriger gestaltet . Heul « wmde

für tägliches Geld bereit » l pro Mille pro Tag und für Rentcnmar ? «
kredit « 8 Prozent monatlich gefordert .

Die Umsätze am Effektenmarkt sind beinah « gleich null .

lSanz gering « Abgaben drücken bereits erheblich auf die Kurse . Eine
Ausnahm « bildet nur der Markt der Krtegsonleihen , d>« heut « mit
112� stärker gesucht waren .

Im Denisenn - rkehr verfvlgt mm , mit besonder « Auf -
fc ' arfseanWt die Bewegung der Mark im Ausland « . Im

lefetzten Gebiet , soweit heute ba . eit » Meldungen vorlagen , bleibt
die Tendonz für d « Papiermark außerhalb Deutschlands etwas

ichmächer . Zu Beiargnissen liegt jedoch vorläufig kein Anlaß vor .
Im inländischen Devisenverkehr zeigt fich nach wie vor awe sehr
starke Nochfrag « , der tt « Ncichsbank nicht entfernt gerecht werden
kann . Ein « bemerkenswert « Festigkeit zeigt heute wieder
der französisch « Frank . In Berlin wurden Pfunde gegen
Frank mit 77 gehandelt . Auch diese erneute Aufwärtsbewegung
der französischen Valuta übt einen gewissen Druck auf den Esfckien -
n' . arkt tma , da sie zu weiteren PositionÄösungrn zwingt .

Anklage gegen Sinclair . Gegen den Petraleummagnoten
Sinrtew ist ein « Anklag « « « gen Beleittgunq d « , Sertchtc - hofes er .
doben worden , da er sich geweigert hat . vor dem Senatsau sschnß in
»er Angelegenheit dos Petral - Muskondai » Zeugnis abzulegen .

,�bgefunöen� .
Neber Leute , di « Aahlungsvsrpfiichtuitqen in mitsm Geld übe »

nsmmen haben und sie jetzt in schlechtem Geld nach dem Buchstaben
der Vereinbarung erfüllen , fällt die Volksmeinung ihr Urteil . In
bedenkliche Näb « solcher Laute bringt sich die Reich spo st ver »

waltung mit ihrem Berhaliev gegenüber einer tm Dienst ver »
ungluckten und enverbzunfähig gewordenen Telegraphen »
a « h i l f i n a. D. , die im Dezember ISlü sich mit einem auf fünf
Jahne Im voraus festgesetzten jährlichen Pauschbetrag für die Kosten
der sortdauernven Heilbehandlung abfinden ließ . Di «
1550 Papiermark , die ihr zugesprochen wurden , waren damals noch
eine ganz annehmbare Vergütung , aber heute sind sie aus einen im »
vorstellbar winzigen Betrog zusammengeschrumpft . Schon im Fe »
bruar lS2Z wandte die Erwerbsunfähige sich mit einer Bitte um

Erhöhung des Betrages an die Postoerwoliung . doch die Oberpost »
direktwn Berlin antwortete ihr . daß sie . bis zum 31 . Oktober
1S2 < durch Zahlung einer jährlichen Pauschal »

" hePoniksumm « für Heilkosten in Höf ,550 M. « bge
t u n d e n " sei und daß . . ein « Aenderung dieser Paulchfumnte vor
Ablauf de ? 31. Oktober 192- 1 nicht angängig " sei. Auch nach Wieder .
holung der Bitte blieb e « bei diesem Belchrtd , aber im März 1924
wurde der Telegvapbengehilfin a. D. die folgende Antwort erteilt .
dt « sie vll ' lleicln als «in . Eiügcgenkomweu " ansehen soll : . Die
Pauschsumme ( Heilkosten ) wird Ihnen m Papiermark . die heute
noch gesetzliches Zahlungsmittel ist , vom Oktober 1S23 ab nachge -

Achtung , VSPd . - Mgestellte !
Morgen . ZNiklwach . abends 7>/ , Uhr .
in tzaberkaads FefisSlen , Ikeue Jnedrichftr . 35 :

Versammlung aller VSPV. »/lageftellten
Tagesordnung :

die ftngestelltev und Sie Reichstagswaßlen .
Aeserenken : Genossen Franz Künstler u. Klara Bohm - Schuch »
parteianswel , leglftmlert . 3e,lrk » vcrband Berlin der VSPV .

zahlt werden . Noch postdienstlichen Bestimmungen ist der monai «
lich « Teilbetrag aus 10 Milliarden aufzurunden . Sie erhalten
dmngemöß 60 Milliarden Mark nachgrzablt . Das dortige Postamt
wird zur Nachmhlung de » Betrages von vO Milliarden Papiermark
und Weiterzahlung der Pauschsumme angewiesen werden . " Zehn
Milliarden Papiermark sind heut « der hundertste Teil
einer Goldmark , also ein ganzer Pfennig . Ganze fechs
Pfennig « hat ihr der Briefträger oi » Nachzahlung für die Zeit vom
Okiober 1S23 Ins Haus gedvocht , aber ite hat entrüstet die Annahme
vorweigert und der Postoorwaltung diesen Betrag zur Derfügung
gestellt . Einen ganzen Pfennig soll ihr fortan der Brief »
träger allmonatlich ins Hau « bringen . Mit einem
ganzen Pfennig soll sie für die Kosten der immer noch notwendigen
Heilbel >andluiig sich bei den heutigen Arzthonoraren
und Arzneipreisen noch bis zm 81 . Oktober 1924 als . ab »
gesunden " betrachten ! Di « hoch ist der Wert des Jeitaufwondes
für den Gang de » Briesträger « ? Sicherlich muß die Post für die
gesamte Bearbeitung dieser Pfennigs - , che ein Viel so che , de » Pfennigs
ausgeben , mit dem die verunglückte und erwerbsunfähige Tete »
graphengehllfin o. D. . abgefunden " ist und nun die Heilkosie : : decken
[»IL Sie erhalt eine Pension , ober « s versteht sich sa von selber .
daß für die Kosten der weiteren Heilbehandlung die IMchsoosWer -
«altung aufzukommen bat . Vermutlich wird tte Oberpostdirettion
Berlin uns antworten , daß in diesem besonderen Falle auf Antrag
der . Abgefundenen " noch eine Unterstützung gezahlt »»erden kann .
An der Tatsache , daß die Po st sich aus die . Abfindung "
beruft , würde dadurch nicht « geäichert .

�! n überfühktec Erpresser .
Ausnutzung der onfisemilifch - völkischen Konjunkwr .

Durch Erptesierbrtese wurden seit Anfang diese « Jahne « Inhaber
und Leiter hiesiger Großbetriebe und deren Familien in Aufregung
inch Angst versetzt . Noch den bisherigen Ermittlungen waren es
besonders jüdisch « Gtohindustcicll « der Meiallbronche . darunter auch
ein Kommerzlenrat . Weil die Erpressungen einen politischen Anstrich
zu haben schienen , befaßte sich die Abteilung IA Lei Polizeipräsidiums
mit der Aufklärung . Diese ist ihr nach langen Beobachtungen jetzt
gelungen . Als der Briesscheeiber und Erpresser wurde ein Gummi »
arbeiter Fritz Blanke aus Neukölln ermittelt und festgenommen .
S » ergab sich, daß da , ganz « Treiben mit Politik nichts zu tun hat ,
vielmehr auf di « allergemöhnllchste Erpressung hinauslief .

Die Inhaber der erwähnten Firmen wurden durch Schrei »
ben . diemitGummitypenhergestelltwaren . aufgefor -
dert , « in « größere Summ « zwischen dreißig » und
neunzigtausend Goldmark an einer bestimmten Stelle am
Bahnhof Halens « « einem »Empsailgsberechtigten zu übergeben , der
sich durch ein Stichwort wie . . Südwest " und dergleichen ausweisen
werde . Di « Briese erweckten den Anschein , als ob sie von der p o ! i »
tischen Organisation ,E " oder auch von einer Vereinigung
« hemaltger Offizier « der Fahne Schwarz - Weiß . Aot ausgegangen
wären und waren dementsprechend unterzeichnet . Sie bedrohten
die Empfänger im Weigerungsfälle mit Tot »
schlag und im weiteren auch die Famlkienanaehörigen . Die Briese
ließen auch durchblicken , daß in der betreffenden Organisation ejne
ganz vadikak « Gruppe bestehe , von der man nicht sogen könne , was
sie alle « auf einen ablehnenden Bescheid tun werde . Ein Brief war
nun an einen Komm? rzl «nrat gerichtet , der bereit « verstorben ist .
Der Schreiber erkannte den Irrtum und schrieb nun vn den Nach -
folger des verstorbenen , dessen Schwieg tri rbn . der den ersten Brief
dereit » geöffnet und gelesen Halle . Dieser wandt « sich, nachdem er
icidst mich ein Schreiben « heiten hatte , rnt die Polizei , deren ve -
mühungm den « jngang , mitgeteilte ' « Erfolg hatten . Der verhastet «,
der dem Unlersuchungsrtchter vorgeführt wind » , gibt nun auch zu ,
daß er es tcdtgllchaufVeld sür sein « Person abgesthen
Hai«. Der Kasten mit Gummilypen wurde bei einer Durchsuchung
>n sein ?? Wohnung gesunden . Blank « war arbeitslos und konnte ,
wie er sagt , von der Erw » rb »losenu »t «tstlltzung allein nicht leken -
Er gab endlich zu , die Adressen aus dem Fernsprcchver »
z e > ch n i s herausgesucht zu haben . Diel Erfolg scheint der Erpiesser
nicht gehabt zu haben . Mitteilungen zur weiteren Ausklärung de «
Treiben », das . wie gesagt , mit Politik nichts zu tun hat , nimmt Kri -
minalkommtssar Weitzel tm Zimmer 254d des Polizeipräsidium » lte :
ker Abteilung IA entgegen . _

Ter Kampf gegen den Schund .
Die Schundliteratur , deren verheerende Wirkung die Krimwal -

affären der letzten Tage fchfogartie beleuchten , wird auch vom
Jugendamt Eharlottenbura . Nathcms . Zimmer 144 . leb .
hast bekämpft . Dort riegt ein Pmeichni « guter , k- mtger . nickst lana »
weiliger Jugendbücher zur Einsicht sür joerr . tonn aus . Auch
die Sradtbücheret ist dank ih « r reichen Ausstattung mit 80000 Bön .
den jedem Lesebevürfnis der Bevölkerung gewachsen , vi « Be »

nutzungsgebühr beträgt 1 M. vierteljährlich . Beim erstmaligen Ent »
leihen

'
Lcgitlmaüon mitn - hmenl Die Hauptstell « Wilmersdorfer

Straße 186/167 ist geöffnet : Lesesaal : Montag . Dienstag . Don »
nerstag und Freitag von 10 bis 2 und 4 bis 8 Uhr , Sonnabend von
10 bis 3 Uhr , Mittwoch geschlossen — Bücherousgab « : Mon¬

tag , Dienslog . Donnerstag Frellaa von 12 bis 2 und 4 bis S Uhr .
Sonnabend von 12 bis 3 Uhr , Mittwoch geschlostea . Di « Zweigstellen
Ost Wormser Straß « 5a und Nord Kaiserin - Augusta - Allec 80 :

Bücherausgabe Mcntaa . Mittwoch . Freitag von 3 bis s Uhr . und

Lesesaal : Dtenst « « nd Sonnabend oan d 2 Uhr , Donuerttag

geschlossen . Zweigstessz West , Do . tckesnimmstroß « 47 , ist zurzeit
öychfajjtn . Augerdem befindet sich in Zweig , tel ! « Nord und West
tWest vorläufig geschlossen ) eine Iuzendbücherei ,

' tte von Jugend .
lichcn von 1? bis 14 Jahren während der Oessnungszeiten von V
bis 2 und 8 bis 4 Uhr ohne Gehützron benutzt werden kann . —
Am Savignyplatz 1 ( Zmetgstelle Süd ) werde « nur M u s i -
k a l i « n D�nteog und Sonnak�nd von 5 bis 8 Uhr ausgÄishen . —
Der beste Freund der Großsiadtjugend ist ober die Bewegung t
frisch « Lust lieber Spiel und Sport . Wanderungen und Jugend¬
herbergen erteilt das Jugendamt bereitwWgst Auskunft .

Neuköllns Staötjobiläsm .
Heute , mn 1. April 1924 . sind «« fünsundzwonzig Jahr « ,

daß vtcuköil », damals noch unter dem alten Namen Nixdorf , aus
einer Dorfgemeinde zur Stadt erhoben wurde . In feiner Be -
völkerungezahl ( 1899 bereits über 80000 ) . in seiner baulichen Ent -
Wicklung und in seinen kommunalen Einrichtungen konnte es längst
den Wettbewerb mit sehr vielen anderen Städten aushalten , ab «
die Verhandlungen über di « Umgestaltung der tZemeindmerfassung
dtZ Ortes ' ogen sich lange hin , Ms die Gemeinde am 1. April 1899
Stadl wurde , mochte sie den bisherigen Gemeindevorsteher Boddiu
zu ihrem «tsten Bürgermeister , auf den später Oberbürgermeister
Kaiser folgte . Seit 1919 steht an hx Spitz « der Gemomdeverwaltuna
Neuköllns . unser Genosse Bürgermeister Alfred Scholz , der seit
1907 Stadtverordneter und zuletzt Stadtoerordnetennnrsteher war .
Unter den Genossen , die 1899 zu da « ersten sozialdemokratischen
Stadtverordneten der jungen Stadt gehörten , waren Genosse
W u tz k i , jetzt Stadtrat in Berlin . Genosse Eonrod , jetzt Stadtrat
im Verwaltungsbezirk Kreuzberg , Genosse Dr . S i l b « r st « i n , jetzt
Stadtrat im Verwaltungsbezirk Neukölln , dessen Gesundheitswesen
«r leitet .

_

_ _
die NeuvrSauog in Moabit .

Steines vud große , Schöffengericht . — Die Schwnrgerichke .
Mit dem heuiig - m Tag « ist di « Neuordnung der Prozeßverfohren

in Kraft getreten . Di « Auswirkung macht sich insofern dadurch gel »
tend . daß oortönsig ein « voltkommen « Verwirrung herrscht , vi « Ge >
richtsschreibereien sind mst der Dertellung d « « Mtenmatertal » unge¬
heuer überlastet , so daß die Akten nicht rechtzeitig an tte Amtsgericht «
und Schössengerichte gelangen hrnnten . Infolgedessen kamen . zahl¬
reiche Termini heut « noch nicht zustand «. Di « Strafkammern , groß «
wie kleine , sind in Zukunft überhaupt nur Prüfungsinstanz . Dieses
Verfahren wird dadurch kompliziert und w solgedessen auch keinesmcg - ,
billiger werden , weil nunmehr gegen «önitsich « Urteil « ein « zwe . t «
Instanz eingeführt ist - v « r E i n z « l r i ch t « r ist in der Lag « , b i s
zulSJahrenZuchthau szu «rkminen . Schwerere Fälle sollen
allerdings on da » Kleine oder Groß « Schöffengericht gelongen . Das
Klein « Schöffengericht ist mst einem Richter und zwei Schöffen besetzt .
Bei dem Großen Schöffengericht kann neben dem Richter und den
beiden Schössen aus Antrag des Staatsanwalts noch ein zweiter
Richter hinzugezogen werden . Bei Stimmengleichheit entscheidet hier
Di« Stimm e des Bocsi�nden . Di « kleinen Strafkammern sind Be -
rusungilnstonz sür die Ernicheidungen de » einzelnen Richter » und des
Kleinen Schvitengrricht «, die großen Strafkammern für die Urteil «
de « Großen Schöffengerichts .

'
Die kleinen Straf tennmern sind mit

cil,em Richter und zwei Schöfieo besetzt , tt « groß « Strafkammern
mit drei Richtern und zwei Schöffen . In diesem Monat treten nun

auch wieder die Schwurgerickste . allerdings in einer neu « Form , zu -
famn ' . sn . In Zukunit werden de ei Richter zusammen mst sechs
Schössen fvwob ! über die Rückfrag al « auch über da » Strasmoß b«--
raten , in derselben Weis « , wie «s jetzt schon beim Sraotsgerichtshof
der Fall war . Da » erste Schwurgericht in der neu « Form wird
Mllte April beim Landgericht II zusammentreten . Mst dem heutig «
Tage ist schließlich das Intsregnum beendet , daß Beleisi «

gung , klagen au » g « schöltet sind . Mehrer « Netnere Straf »
kannnern war « heute bereit » als Berusungsmstanz mst der Erlebt - -

aung einer großen Zahl von BeleidigungsNogen befchäsiigt . Durch
die Aussetzung der Beleittgungsklog « hat sich da » Material derartig
ge bckitst , daß auf lang « Zcst die Strafiammern mst Hochdruck orbeiten
müssen , um die vorliegenden Fäll « zu bewältigen .

Großseuer , bei dem mehrer « Personen in Gefahr
schwebten , kam am Montag nachmittag angeblich durch Fahr -
l - issigkeit in der Hermsdorser Zelluloidfabrit in Herms »
dorf ( Nordbahn ) aus , das aber zum Glück aus ein « Teil der Fabrik
und den Hos beschränkt werden konnte . Auch den Arbeitern und

Arbeiterinnen gelang es , sich schnell in Sicherheit zu bring « und

kamen bis auf zwei , die Beilegungen erlitten hoben , mst dem

Schrecken davon . Es gelang den Wehren von Hermsdorf . Reinicken¬

dorf . Waidmonnslust den Brand zu löschen . Eine Betrieb sein

pellung soll nicht erfolgen .
Die letzt « Züge aus der Hochbahn . In Berücksichtigung der

neuen l Ühr- Pclizeistirnd « hat muh tte Hochbahngesellschaft ihren

Nachtbetrieb custiöeffni . Es werden vom 1. April ab von B a h n-

hol Lei pz ige r st raß Wochentag ? und Sanntags folq - nde

letzte Züao fahren : Nach dem Nordring 1. Z4, nach dem Dil -

beim platz mit Anschluß nach Warschauerbrücke . Schöneberg .
. . . . . .. " "

nach dem Fchrbelline »
ord - Sudbohn

Tor 1D7 .

Dte « « eralversommlung der < o » suma « oss « schasteU beginnt
nicht , wie in der Morgenausgabe ftrtumllch angegeben , um
5lj Uhr . sondern bereit , um 6 Uhr .

v ! e Hochwofferkataftrophe ! » Polen .
Trotz d » Abfließen , der dcrch de * Eisgang und das Auftouen

der ungeheure « Schneemoss « heroorgerus « « Ivaffermengen ist
da , Aeberschwemunxsgeblet t « Pole « noch sehr «roß . S » dehnt fich

stellevwrtse üb - r eine Strecke von 100 stllometern aus .

Der durch da » Anstretm de ? Flüsse vernrjochte Schoden Ist de .

trochllich .
Die Flut dar «eichi - l tsi . wie ein eigener Drs » t » « richt ou4

Warschau meldet , noch immer im Steigen . T>>e Weichsel »
Niederung ist aus viele Kilometer tt « n n t e r S o s s « r ge »
setzt . Mehr al « 5V Dörfer und «in R « i h » von Städten
find fast vollständig überschwemmt . Sin » größer « An »

zahl von Flutzbrücken ist zerstört . In der nächsten Um »

gebun « von Watschau find bik setzt 6 0 Kot « und Hund erte

von Verletzten gezählt . Zausend » von BOuern hoben
alle « im Stich lassen und fllich ! « müssen . Der polnische StootS »

Präsident richtet « « inen Appel ! an die Bevölkerung , überall nach

besten Kräften für die leidend « Ovser der Uebetschwemmung ,u
iommeln . Auch der T njp er und der D u n o j » e sind über die

Ufer getreten und Hab « stark « Verwüstung angerichtet .

Zur » AerlUtiU im » Pnwmlrdigkrt ! « dl» ztnua w »- u«u> »rntf , bttemttnw
beliebt sno - ' d»». » ♦ hte « da » «adUte - m an » 9 > m 0 « S - dAw » » «tat lwte - «
juttfitg « ( MegeOtetr zmu ffmtoaf da Ftffidsotzatebapfs .

Groß - Serliver Parteinachrichte ».
. . jrcsses ? �K « t�lStiS ' SSsr
C. nbenfVraftt 9.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ora «enofTen voqnft «t »rt . Schrrerite t der beute , sein » « brt,a
ZudUäum der PaNl- stur - HSrlztelt dezeht . puUulterrn dl« »«»effe « ttr
St. rtoi . iiuug auf » hktzltazl ! - !

L«r «ntwortllch __

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _
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TEPPICHE zu billigen
Preisen

Ein

Waggon
Gewaltige Auswahl hochwertiger Qualitäten in allen Gröben bis zu 6X8 Meter

Jnte - . Boicte - TeBDlchec «. ! ««. «» 21M j irmiMter - Ienrlclie « « » . » » 70° " 1 Velour - Teppiche - - . « » < >. » « » . . ( 1740
— 1

m « US09 I haltbare Qualitlt Stc»ppelsf . iiig
c' �atbafe yuglll ea. 200 . 300 29M 1 B' iwen » ««• Pcrsarmoster , ca. 230 .

Zahiungserlelchtaruiig durch AnzahSungl

haltbare QuaJitlt

ron 4 . U an
. 4. 30 _Gardinen �S ! £ ? ear * ™

Möbelstoffe SoÄÄf : : :

Läuferstoffe cocös .
bre ! t
67 brait

1 . 63 an
3. 00 .

Diwandecken Ä0anmo?a". ,a ?tn,d T :

Tischdecken ln K»c! ,e,,ei ? - 0" ' « « " « « »
and Plüscb • Kocticnelaen

42 . 00

4. 73
« - »adacliri, , T e - nnu « � , 13 . 0 « .

SCniajaeCKen � in . 0« ,
T l - nr \ 1e * 1tm w allen Qualitäten und Breiten ,
Linoleum 6i cm omt . . . . . .» �o .

Teppieh - Xatts Karl Sehnldt . XenkSltn , Berliner Str . 82

was

FII ) SlK ' § € eOIZ
seit | 25 ? leistet

1899 - - 1924

Achtung beim Einkauf I

Me ' &aUen / Instnuuente / Saiten

Gf&üifflopbODe / Platten / Pianos

- Mipprste bbiS Bestwilteü«
AleaanOar 4180

Franktarter ÄJiee 337

firoÄeFFankfBrter Straße 8o�

Haupt
l ' ejcbitl :
t.
gaschlft
n. ?v- | f -
Cesrh « t

Thealer

Frankfarter ÄBee 267

Wäschepracht
Die sue reine Kernseife

660/o Fettglehat .
Mur aus bebten Rohstrtffon ! Stets In glefcher

, Ciüiet Ohne schädliche Bestandteile !

Slark & CO , Seifonfsbrlk G . m . b . H .
Berlin HO 53 , Ceimarer SlraB « 3 —0 .

Sehen ! * Staunen !

Kaufen !
K Der Gipfel der Bllligkeil !

« N k ■ t h alnd die KLEINEN
ANZEIGEN ta der Geiivlauflaf «
de * „Verertrte " ued tretrdeei

nerrra - flnzöje icn
keiften St »«» . . 13, 23, », n, | | |

Hsrren - flnza « « m
wollene 9toS * . . T», • , 31 43, Mir

Mos- flnzase » m
beste Vererb «; tun * 131, 12t, 113, VI M

Gummlmfinlel « , «
aoe Betist , Kptr , Corerteoeit Ifil
• KW. . . . . . . . X, 2t, Zä> a , 3 4

FrDhlobn - Dlsln
BMteenan . TetBent m. BeUtafcr / / * u

/ 9, 65, 45, 39

Sport- flnzoge ,m
Honeepun und Seamcun , Kit /
Breeebee - Hoeen . . 73 32, 421 25 3 » M

Nrnicaezio - Majezg »
rSper - Velwet . . . 55. 43. M UM

SkeecassÄ » « ! ! zw
SebenLne . . . . N, 17. 7� � 5, U

«aakeklelcüttkW S - r - SSST r « .

BeruIs - XleMS Knaben - Anzose
enorm billig ! fobolhofft billig I

Hugo Simon
SPEZiALHAUS FÜR ESSTKL . H ERREK - 1GLEIDÜ * 5

4mm CHARLOTTENBURG 4mm

JJJ Wiimersdorfer Str . jjJ
1 Achtung beim Einkauft

Buhe . in
Uetten tu "

fÄ 11h
raüselong . - n

dsekea . . 1t ■
ScakSHa . t %
VnMBjrnberetr , eft

©arMncn nettonf
®tlte,3Blljnereboiier
41c. 66 A. L tttage .
SUm Laben Stoafur -
tcnjloe 6 ill. Peels « in
Sarbl »»». S to «ä ,
®«ttb . , Ttlch. n. Di .
wnnbett . , Etiinotlo .
Stf . ohn« Smifjtnong
2i ! fl «l ) Umggrflttltst

Von 4 * 50 iVl * an

liefern wir ArbeltsetleteU StraBcn .
stlclel v. 6 m. an, Reitstiefel , Schaft .
stlafal , Sportstlefal . solide Harren .
Stiefel . Leder stets sehr preiswett Auf
Wunsch Vertreterbesuch oder Preislist «
Auch Elnzelpaar - Abgabe . Schuhjcroß -
handclscesellscliart Leder . Phänlx .
Schönew eider Str . 5. a. Rtngbhl . Neukölln

Bosen
Unat hSrt 31111 ( 1

Breeches v 3,50 EngL Leder 434 I
Arbeluhosc 2,5c Mllitirhose 3,50
Anzatbeet . SjO Slreifentear . 5,50 I
Anzüge . r 26, — Knsbenenz . TA. 50 |

Orlg . Kieler Anzüge , 17,50
Sport - Anzüge / Regeafflietel

Wl1ßii ' llIMlb . Sl »ei ! ! nWe i
Neukölln , Berliner Str . 18/19

Ecze Reuterstnte
Berlin , Kflstrlner Platz 10 |

I Min. rom Sch ' es Bahnhof

Strickwesten
Bleyles Kinderkleidung

jtlndlg erotes Fabriklager In Strick -
und Wirkwaren aller Art znra

Einzeleerkeuf

3nnn filbw I Ca. ÄÄfn '
Bln . - Pankov , jetzt Mühlenstr . 1

( Ecke Breite StraBe )

i Schokoladen
In grefier Auswahl I
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�SVeeWhajwbewegung
Es geht wieder aufwärts !

Di « dBitsche vrbeiterschaft befindet sich in « mem allgemeinen

kämpf um die Erhöhung der Löhne und die Siche -

ung > « « Achtstundentages . Harte Kämpfe sind schon ge >

�hrt rü»t >«n, und noch störker « KSmpfe stehen uns bevor . Im

iaugewerbe . im Suchdruckgewerbe . in der Holz -

adustrie haben sich die Togensätze verschärft . Nicht minder zu -

, spitzt ist die Loge in der Metallindustrie . Der tariflofe

istand hat in Ber5m , wie oorauszusehe « war , bereits zu

ötzeren Einzelkämpfen geführt .
Wir sehen überall die Unternehmer tuen hartnäckigsten Wider -

' . ch gegen eine den TeuerungsverhSltnissen entsprechend « Eni -

nung entgegensetzen und gleichzeitig den versuch machen , den

itswndentag auf direktem oder indirektem Weg » zu beseitigen .

tr sehe « aber auch die Gewerkschaften mit verstärkter Energie zum

egenaugriff übergehen . Wenn die Absicht der Unternehmer ,
• sie Ende vorigen Jahr « , als die Teuerung etwa 50 Proz . über

. nt Vorkriegsstand war , offen aussprachen , die Löhne der Fach -
erbeiter auf SO Pf . herabzudrücken und die Arbeitszeil auf 10 Stun -

. ' cr täglich zu verlängern , nicht verwirklicht werden konnte , so ist

las dem «nergifchen Widerstand « der Gewerkschaften zuzuschreiben .

Heute ist der durchschnittliche Stundenlohn ein « Berliner Fach -

«rbe ' iers wohl noch erheblich unter dem Niveau der Vorkriegszeit .
aber immerhin etwa doppelt so hoch , als ihn die Unternehmer

zu bemessen beabsichtigten . Nur im Buchdruckg « werbe und in der

Metollindustrie firtd die Löhne noch unter dem ullgemeinrn Niveau

zurückgeblieben . Und wem » die Gewerkschaften in der Arbeitszeit
vorübergehend einig « Konzessionen zu machen gezwungen waren .

so haben sie doch überall die grundsätzliche Anerkennung des «cht -

stunden tag « durchzusetzen vermocht .
Da » war tn der nun glücklicherweis « hinter un « liegenden Aeit

der finanziellen Erschöpfung de ? Gewerkschaften als Folg « der

Inflation . Heut « liegen die «erhältntsie bereit » wesentlich

ander » . Heut « find die Gewartschaften . die ungleich stärker sind

als vor dem Kriege , auch finanziell wieder in der Loge , große

kämpfe führen zu können . Mit dem Aurückebben der furchtbaren

Wirtschaftskrise steigt automatisch auch wieder die Mitgliederzahl in

kn Gewerkschaften . E » geht wieder aufwärt » .

Ausgerechnet diesen Zeitpunkt haben die Diktatoren von Moskau

Ich ausgesucht , um die deutsch « Gewerkschaftsbewegung zu zerschlagen .
« an kann ihnen getrost voraussogen , daß sie aus Granit

' eisten . Wo » den Unternehmern trotz des Zusammenbruch » der

Kart , rrotz de » schmählichen verrat » , den sie an der Nuhrarbeiter -

«hast begangen haben , trotz der Finanzierung der völkischen ve -

vegung , trotz der physisch - « EftchSptunq und der Demoralisteruny

«ct Arbeiterschaft , trotz der ungeheuren Arbeitslosigkeit nicht gelungen

ifft. da » wird den Sinowjew , und Schviem mit ihren blutrünstig »

Phrasen und Nachttopsargumenten ganz gewist nicht gelingen . Die

deutsch « Arbeiterbewegung wird über die kommunistisch « verirr , mg

hinwegschreiten und mit . verstärkter Kraft und Einsicht den Kamps

gegen da , Kapital bis zum siegreichen End « durchführen .

KomvmnWsthe ? Aprilscherz .
Der Zwölfer - Ausschuß der oppositionellen Ortsausschüss « des

SDGB . beruft « inen Kongreß der rrvolutionären Gewerkschafter und

S« tn - b « räte ein . Vielmehr : �Xr Zwölfer - Au- fchuh beauftragt die

DreiCT - Kommisston . einen Aufruf an die Arbeiterschaft herauszu -

«eben und den Kongreß der revolutionären Gewerkschafter und ve -

riebsräte möglichst noch im Mai einzuberufen . Zur Vorbereitung

Kongresses wirb «ine Kommission au , fünf Genoffen eingefetzt .

oi « sofort all « notwendigen politischen , « d organisotorischni vor de -

«. «itungen zu treffen hat . '

Einleitend wird gewissennosten zur Begründung dies « ve -

schlufles in der �lllote , Fahne ' heute früh berichtet , der Zwölfer -
Ausschuß der „oppositionellen ' Ortsausschüsse des ADGV . in Berlin

habe über dt « Lage in der Gewerkschaftsbewegung beraten ,
„ in - Hesvndere über die Spaltungsbe streb , ingen des
A D G B. und den Abwehrkompf , den dir revolutionär « Ge -
werkschaftsappositian gegen die Aktion des « DGB . zu führen hat ' .

Dieser Scherz wird noch unterstrichen durch folgende Sätze :
« Die Einberufung des Kongresies stand schon seit einiger Zeil

bevor . Zu dem ietziaen Beschluß ldeflen Ausführung also be -
reit « seit ewiger Zeil bevorstand . N. d. B. ) gaben in erster Linie
die Gemerkschaftsspitzen Anlast , die durch ihre setzt
ganz ofsenen Spaltungsabsichten ein « » ngehenre Cr -
birterung m den breitesten Masten hervorgerufen haben , so dost
eine Sammlung der Kräfte der Gewertschafts -
op Position ein « dringend « Notwendigkeit geworden ist . Trotz »
dem steht der Zwölfer - Ausschust sd. h. einer der kommunisti -
scheu Fremdkörper in den freien Gewerkschaften . R. d. V. )
aus dem Standpunkt , dcst alle » getan werden muß . um die Spal -
tung zu verhindern . '

Trotz der Ungunst der verhältnist «. trotz der sahrelavgen kam -

munistifchen Wühlereien und Quertreibereien in den Gewerkschaften ,
trotz all der Niederträchtigkeiten der Moskauer gegen die Gewerk »

fchoften haben wir uns noch «in wenig Sinn für Humor bewahrt .
Allein dieser Aprilscherz der „ Noten Fahne ' scheint uns denn doch
nicht engebracht . Dafür ist uns die Sache , um die es geht , viel zu
ernst . Ein russische » Sprichwort , das die . Note Fahne ' vor zwei
Iahren m ihrer Nr . 1 <5 wiedergab , sagt : „ Lüge , aber mit Maß . '
Der Zwölfer - Ausschust ' samt all den übrige » kommunffti scheu
Instanzen sollte « diese » Sprichwort mehr beherzigen . Der Deutsch «
kann viel vertragen , aber wohl doch nicht soviel wie die Nüssen .
Unser « freien Gewerkschaften aber werden nach so vielem anderen

auch diesen kommunistisch « Kongrest noch ertragen . Doch solche
Scherze wie diesen Speltungsscherz muffen st « sich schon verbitten .
Da « ist «in schlechter Scherz .

Unsoziales von den Staötgütern S . m . b. H.
Man schreibt uns :
Dt « ftühere Güterverwaltung der städtischen Güter sowie

die von der Stadtgemeinde Verlin ins Leben gerufene Berliner
Stadlgüter ffl. rn. b. H. bemühen sich feit längerer Zeit , cm
Rigorosität und Niicksichtslosigkeit in der Behandlung ihrer Arbeit -
nehmer , ganz besonders der von ihnen gewählten Betriebsräte , mit
den bekanntesten Scharfmachern der privaten Arbeitgeber Schritt
zu halten . Aus einem recht mn sangreichen Material seien nur ein
paar Fäll « herausgegriffen :

Nachdem man den Vorsitzenden des Betriebsrats der Gutsver -
waltung S rostbeeren im Herbst o. I . durch ftfftlos « Entlassung be -
ftitigt hatte , versucht « man nun mit ollen Mitteln , den jetzigen Vor¬
sitzenden de » Betriebsrot » aus dem Betriebe zu entfernen . Ihm
wurde da » Arbeitsverhältnis gekündigt , ohne daß man um Zu.
ftimmung der Vetriebsvertrettmg nachsuchte . Das Arbeitsgericht hm
«nffchi�en , dost das Bertragsverhölwis mit der Stadtgüter G. m. b. H.
noch fortbestehe und den Antrag der Etadtgüter G. m. b . H. .
die nachträgliche Zustimmung zur Kündigung zu erteilen , durch Urteil
abgewiesen .

Trotz dieser endgültigen Entscheidung HM die Direktion der
Stadtgüt « S- rn. b. H. von der Vetrtebsvertrelu : g . nachträglich die
Zustimmung zur Kündigung de « Vorfitzenden des Betriebs rat : ver¬
langt und . da dies « verfagt wurde , erneut Klag « beim Arbeitsgericht
erhoben mit dem Erfolg , dah ganz merkwürdigerweise 3 Tage »och
Absendung des Schriftsatzes der Stadtgütrr G. m. b. H. Termin fest
gesetzt worden ist . Ob das Arbeitsgericht dem Begehren der Stadt -
guter <8. m. d. H. stattgeben wird , wird sich in den nächsten Tagen
ergeben .

In einem anderen Falle hat die sruher « Gmsverwaltnng der
Etadtgüter G. m. b. H. den Vorsitzenden des Betriebsrats der Guts
Verwaltung Eputendorf das vertra�soerhältnts gekündigt ohne
dw Zustimmung der Betriebsvertretung herbeizusühren , und zwar
bei der Uebersuhrung des städtischen Gutes an den damaligen Ad -

miniftratvr , den jetzigen Pächter Schade w Sputrnbvrf . Die
Berliner Stodtgüter G. m. b. H. hatte die Kündwung , da sie rechts -
unwirksam war . zurückgenommen , bat aber ein « Weiterbeschäfiigunei
de » Betriebsrotsvorsitzenden abgelehnt . Auch in diesem Fall « wurde
Festftellungsklage erhoben .

vi « Rechtsnochfolgerin der städtischen Giiterverwoltung , die
letzigr Stadtgüter G. m. b. H. , hat diesen Festste ü' ingsprozetz bis zmn
Reichsgericht getrieben . Nebenher hat sie gegen den Betreffenden
mehrere Zklogen erhoben , u. a. wegen Herausgabe eine « Fahrrodss ,
für welche » von dem Arbeiter der zirka füisiache Betrog de « Bn -
fchaffungswerles für Neparawren gezahlt ist , und aus Räumung der
Wohrntug . Außerdem geht man im Weg » der Erlostimq van einst -
weiligen Verfügungen usw . gegen den ftühere » Betriebsrotsvor -
sitzenden vor . Der Betreffende ist oerhriratrt und Vater von . zwei
ichulpflicbtiaen Kindern . Seit Juli lS2Z ist er erwerbslos und auf
fte - Mülig « Ilnterstützungrn feiner früheren Arbeitskollegen und feiner
Organisation on- p- miesen . Wiederholte Verhandlungen der z,e -
ständigen Organisasion haben es nicht vermocht , unter Schilderung
de » fast iinhelchrcidlichen Elends , m dem sich dies « Famsii « befindet .
die Direktion der Stodtgüter G. m. b. H. zu bewegen , von dem nicht
endenden Prozeßweg « abzugehen , um de « seinerzeit Gemoßregelten
die Möglichkeit der Schosii . - ng irgendeiner Existenz zu geben Ander

weitig in der Privatindustvi « de « Kreis «? Teltow Arbeit zu bekommen

ist dank der Propaganda , die gegen den damaligen Betriebsrat ? -

Vorsitzenden van Sputendorf getrieben morde ist , völlig unmöglich .
Auch der Antrag auf Erteilung eines Hcmdelserloubnisscheines für
Wandergewerbe wurde o b a « w lesen .

Was hat dieser völlig ruinierte Mann getan ? Er hat bei «inein
Streik , der von den städtische » Gütmirtwtteni tm . Januar 192*2

wegen Erzwingung «ine » Lohn - und Mantellartss geführt worden
ist . Mißstand « auf den städtischen Gütern , die furz vor der SVr

Pachtung standen , m die OeffenMchkeft gebracht . Diesa » vergehe - '
mar darum besonders sträflich , da die bisberigen städtischen Beamte »
Privatpächter dieser selben Güter m erden sollten und jetzt bt

wiesen hoben , dah sie aus denselben Gütern , auf denen sie als
städtische Beamte nur mit Defizit «irflchofien konnten , ganz er
hebliche Ueberschüss « erzielen .

Sind dem Magistrat der Stadt Berlin solche Behcmdlungen itr

städtischen Arbeitnehmer und der von diesem gewählten Betriebet -

ratsmitglieder bekannt ? Ist er gewillt , Arbeiter , die mehr als �ehn
Jahr « bei der Swdt Berlin gearbeitet haben , so behandeln zu fasinr ?

Die unnahbare <tfenbohnbureankratie .
Achtstundentag in der Nsenbahnwerkstakk .

Laut Verfügung � Eisen bahndireksion sollt « am Montag , den
- 11. Februar , der neunstündig « Arbeitstag in Kraft treten .
In der Voraussetzung , daß diese Verfügung bei den Arbeit « rn
aus Widerstand stoßen würde , hatte die Direktion die

vetriebslettungeu angewiesen , gegen Arbeit - « , �i. '
am Montag nach Ablauf der achtstündigen Arbeitszeit die W/kt
statt verlasien . nichts zu unternehmen , und erst diejeniztn

'

Arbeiter , die am Diensiaa vor Ablauf der neunten Stunde den
Betrieb verlasien . zu entlassen .

Di « Betrirdsloitung der Werkstatt Berlin II lWirschaMc
Straße ) war aber päpstlicher als der Papst . Sie halb - schon a ' u

Montag „klar zum Gefecht gemacht , int ' cm si « onorlmeie . dah dir
Waschräume bis zum Ablauf der ueunscündigen Arbeitszeit »er -
schloffen gehalten werden , imd daß an jeder Eivjptngstur zum
Waschraum ein Werkmeister dorüder zu inachen Hobe , daß d! « Tür —

mcht etwa erbrochen werdk . So sollten aljo die Arbeiter , itollteu sie.
nicht ungewaschen und in Arbeitskleidung nach Haijse geh « », his - zu
dar von der Direktion angeordneten FrXroch »ndstunZ »e in der Weit ff
statt iestgebalten werden .

Ein Teil der Arbeiter hörte ober am Mcnltaz wie b' sber . »ach
Lblaus von acht Stunde » aus . Da sie den Waschraum ver . ' chiosscu
saudeu . riefen sie den in der Werkstatt beschäftigten Dfcmc . r » d- s
Deutschen Eisen bahn ervrrbandrs an , baiiül er an zultä . idiger Steile
die Oeffnung de « Raumes verlange . Der Obmann uioudi « sich au
den Oberingenieur , sagte wer er sei und was er wolle . Der Ober -
ingenieur zeigte sich ganz unzugänglich : es kam zu einem o, -s frsijKit
Seif « » mit Errogung gestihrien Wortwechsel , in d- ll «o Verlaus der
Oberingenieilr . zu dem Arbeiter iagtr , ob er Obmann , fi * •
werklchastsvertreter oder sonst was fei . er solle
inachen , daß er fort komm « . Daraus soll dann der Obmat ! »

verlorene Illusionen .
von Hau » Desema « « .

«CTlln ist kein « romantisch » Stadt , wir haben kein » ästhetisch «
Linie wie Wien , wir haben auch kein « Pariser Eleganz und selbst zu
- wem richtiggehenden vürgerbräu . der Gelegenheit zur Entfaltung

deutschen Volk ? - und Helbenletot , bietet , haben wir « nicht gebracht .
Aber «ine Attraktion hatte unser « lieb « Stadt , die wir immer

wieder erfolgreich allen neugierigen und austrumpsenben Besuche, - ,

präsentiere » konnte « : dt » Vouilionteller .

Hier gediehen noch Kftrosensatlonen , tzler war noch «cht « Mensch -

llchkeit in Knüpftuch und Schtebermütze . und jeden Besucher hieß der

gewaltig thronend « Wirt herzlich und demokratisch unbefangen will¬

kommen — nur der Spitzel wurde w die Wüste der bürgerlichen Wohl -

( Inständigkeit zurückgejagt .
Uebrtgen » hat auch Soetrhe nicht verfehlt , bei seinem berühmten

einzigen Besuche w Berlin den Bouillonkever oufzu suchet , wie

ander » erklären sonst unsere Philologen sch » Kennzeichnung der

Berliner als . verwegene Menschen ' !

Aber die alte Herrsichkett schwindet auch hier dahin . — Da stand
neulich w der Mottenpost ein Inserw . Groß » , Frühltngssest in der

Biulackstrohe. Bei mir all «, runter tu ' » Keller . '

Und w Erinnerung an festlich inwergeßlich Stunden ging ich

zum Keller . Was mußte ich erleben : Ed «, der alt « kampferprobte

Spanner , trat mir als Portier verkleidet entgegen und überreichte

zum Gruß « ein « — Steuerkart ». und der kupfergefichtige Wirt hatte

. sich in « wen Phonwstefrack eingezwängt . Der ganz « Keller war fest »

sich mit Papier girt an den und Lampion » verkleidet . Und an den gut « ,
a. ' t «n Holztischen , dl « waren noch echt , saß wohlbehöbig und sen .

. - ltionslüstern ganz Berlin W. und ließ sich was vorgruseln .

Gewiß , man trank das Vier noch au » der Flafch . und der

Kellner ipelt die Saffeetosie fest , bis man bezahlt hatte , ab « er tat

» an bloß so , und selbst als plötzlich «in anstand . ger Krach losging
mit Ohrfeigen für die Damen und Meffergefuchtel der KaoaSere , da

war bc » mondäne Publikum zwar angenehm erregt , aber die

Akteur , selber « aven » ich richtig lwi der Sich « , es war alles be -

stillt « Arbeit .
Dt , richtigen nette » Leute fehlten . Gott , was gab e » früh «

da für fein « L- ben » benner unter den Taschendieben und Zuhälter » ,
und m welch schöner Sachlichkiet wurden golden « Regeln für da »

zünftig « Gewerbe der Einbrecher und FassadenNeterCT kostenlos
verteilt .

Einmal war «tn richttzgrhendCT Lustmördrr da — ich habe ftltrn

jynq jympathijcherCTt Menschen kennengelernt . Er hatte zu Haus «

Rgkteensammlung und war Mitglied eines Mandolinenklubs .

?° »l - Rniwcht in « ü « h » t

Ich fragt « die bieder « Riete , die dort seit nunmehr 50 Jahren
mit Streichhölzern handelt und immer noch rüstig ihrem horizontalen
Gewerbe nachgeht , nach all den entschwundenen Freunden .

St « lächelte schmerzlich : . Wo soll « se woll sind ? Arbeeten —
aber richtiggehend — un denn so ' n bisken Handeln . Hier io et ja
rsenewech »ich mehr zum Aushalten . — Nee . et is nich mehr scheene
— wat for n « lumpichte Iesellschaft sich fitzt hier rumdrückt . '

Ich hatte dieser tebensphiwsophischen Antwort nichts hinzuzu -
fügen und oerließ leise weinend die Stätte meiner zerstörten Jugend -
träume .

Draußen nahm Ed « gerade neu « Gäste m Empfang , die pelz -
bewaffnet einem Auto entstiegen , und komplimentiert « sie die Treppe
runter . — Wotans Zorn soll diese geborsten « Säule treffen .

Und ausgerechnet gegen dt » verkitschte Sodom und Gomorra .
da « schon längst an innerer Langeweile ousy - trocknet ist , wollte

Hitler zu Felde ziehen . — Ich fürchte sehr , er wäre auch hier wieder

zu spät gekommen .

Amoatfen » neoer Dolarflag . Der Mitarbeiter Roatd Amundjens
bei der Borbereitung seine » neuen Versuchs , zum Pak « zu Wegen .
Kapitän Haokon Hammer , hat in englischen Blättern oingeh - nde Mit -
teilungen über die » neu « Unternehmen gemacht . „ Wir haben zwet
Flugmaschinen , von denen jede -10 000 Dollar kostet, ' jagt « er . „ Sie
haben einen Aktionsradtu » von 1300 engl . Meilen und ein « garan -
tiert » Geschwindigkeit von 150 KSometrr in der Stunde , aber ich
glaub «, daß st « beträchtlich schneller fliegen werden . ' Hammer hat
sein ganze « Leben der Erforschung der Arktis gewidmet . Er wrsilg :
über ein « groß « Erfahrung tn den Luftströmungen der Arktis . „ Den
sn Spitzbergen erworbenen Erfahrungen und der Htlse der Flott « der
vereinigten Staaten ist » zu danken, ' erAärt « «r , „dcch wir di « neue
Expedition in diesem Jahr mit der Hoffnung aus gutes Gelingen an -
treten können . Unser « Ziele sind rein wisstnschliftlicher Natur . E- .
gibt «in riesige » Gebiet , von dem wir noch nichts wissen . Dies « Gc -
biet hat ein « Ausdeutung von 1 Million englischer Ouadratmeilen ,
und es ist unmöglich , bisher zu sagen , was davon feste « Land und
was Meer ist . Es ist «in Land , das bereits Generation « » beschäftigt
hat . weil man bisher nicht imstande war , es mit Hilf « von Schiff «
oder Hundeschlitten zu erforschen . Alle « ist in Geheimnis gehüllt . '

Für den Erfolg ist Hammer sehr hoffmingavall . ,Lch denke , daß
tu « Lnundsen - Expedition cht Ziel erreichen «Ted, " sagt » er . „ aber es

ist noch viel Arbeit bis dahin zu Kisten . Im Mai werden wir mit

unseren Operationen an unserer Basis in Spitzbergen beginnen . Die
GefeMchafi besteht au » 25 Mann . Natürlich werden nicht alle an
dem Flug über da » Polargebiet teilnehmen , sondern nur > in fider
Maschin « . Die Entfernung von Spitzbergen nach Alaska beträgt
etwa 2000 englisch « MeiKn , und da dt « Flugzeug « nur «inen Aktion » «
rodius von 300 engtischen Meilen haben , sr ist n klar , daß wir keinen

Fing ohnc Ausenlhali unlernehm - n förn - en . ifs müssen daher Depots
mit Brennmaterial angelegt werden . Juni und Äu' . i werdin Ver -

fuchsflügen gewidmet sein , während der entscheidende Flu « Ende

Iiii atar tat August gemacht « « den soll . ' Di « Zatdauer ste »

entftheidenden Flug wird mis Ai — 28 Sumden geschätzt . Di « Flug¬
zeug « merden aus dem Eis oder tm Wasser landen .

Achtung Tmiksiunbr ! Brnn 10 Cpr . l dieses Jahres an ge -
denken wir . für unsere Leser ein » Radio st und « « tnzuiühren
Wir sind in der Lage , bereits Heu ! « «ine Prob « zu bieten . Di «
Rahiostund « fall von 6 —7 Ubr ffutlfinben .

Eingeleitet wird sie durch einig , r c o o l v l i on ö r « Chöre .
vorgetragen vom BTiangverein der Höheren Staats - und Reich' - - -
beamten . Dann trögt der Fir . ' heiisdich - kc Otto Ernst «- . nrn
von ihm »erfaßien Üobgesaua auf di « Republik oor . I » j - 13 . Mi¬
nuten sorechen dann der Reichspräsideut . «in Beitretet - der Mch ?
Heft und ein Vertreter der Minderheit d«r . R«i «hs ' . agssroliirti - üb - r
die politische Lag « Zum Schlüsse singt der Berliner Dc»qtch- . >t
die Arbatternmrfeillaise und spielt ein « Reichs wehrtapels «
den Sozialistrnmarfch .

Die Radiostunde tarn jeder Vorwärtsteler in jcmer Woh¬
nung genießet ' . , w? nu er jolgendes beachtet :

1. Die etektrisch « Klingel muß ffir die Dauer der
Darbietungen odgestevt « erden . Etwa vorhcnöene F e r n -
sp recher find mit wollenen Gegenständen zu verhkicgen .

Z. Es ! mrs kein elektrisches Licht bimnen . Auch « ö�
stehlt « ä sich, das Ron che n . >" trrferlessfen ,

3. Der ober « Fensterflügel ist «1» ir - mig zu öfinec », kaß eca
dünner Droht hindurch karei . Dieiei vto ' it muß miudch ! - ns
10 Zentimeter ins Free stehen An dem im Zimm r hängenden
Ende ist ein Zwirn » so den an ' . nbrlngen , der mit dem linker
4. beschriebenen Anpara ! oetdundrn ist .

4. An zwei Fäden , die mindestens 30 Zentimeter Invg fim
müssen , ist an einem quer durchs Zimmer Acher , den rud - n di!,-

heutige Vorwärtsnummer auszuhängen . Sie ist nänilich
mit radioaktiver Druckerschwär » « aus radieaktiveo - Pap - er
gedruckt .

5. Man letze sich aus einen Stuhl , deff »n Beine am
Zeit ungspo vier ruhen , halt « mit dem rechSen ZeigefriTger dos i >ch! e
Ohr zu, ' irj > stecke in das link « Ohr einen Trichter .

ti. Selsten wider Erwarten d! « DarlnetungeiT nicht daulfich
««trug oder gär nicht zu höret « sein , so teil « mw , da , »: »! «' Al aeste
seiner Anschrift dem Reichspost niinifterium in Beriiv . Ab.
tevtmg für R a d i o st u u d « n . mi .

Aetraba « mm ftfiUe » » . « « u » » epxedc ttäy. i . MI
k « t ein jus »er tzws « « « m «t » »euCT VetUfam zur fiaerjeat «« Sirtr
fetalem vH Tordmüt entdeckt . TerSiu ' l »ront nm » tfcc Art »CTi. Yeff -
erde , die «trt aeBerterttgea fofsikw tfeNTtlf ««' Wffeß . , f » ; jT
nach der neuen Mctdode möglich sein , « u < einer T» nn « Aerdenit esr »,
540 Liter reine » Petrolew « pt getvlince », und diele » tzeir »! «! »»» le » sie »«
drein an • flt « de » « » 8 den »eflen Quellen Pennstzlvanien » überlegen lein .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ynselge de » ftderta « dnedm enden Aultreten *
' ck- rinoeldaUer Medien und de « durch bhpneNlche siwnngSmMel »egünstigien
Rerbrecherlmn » bereite » »te «lchechoNotraliiche «echerung ein Gicketz »CT,
da » die Lullö >ovc > aller lriritllii ' chen verrtue oerjüxen wird .

Za der deuilchen 5«ie >e«gesellschasi st>r!--?t heMe sbr d r1).' . Vff. r ig
VerneT - Siemeud - Realgomnasium . Hohen jtaasenftr . - l7M , Pr-ss . Zchü: iz - T.
« aadedurg . üM » : K « » t attz Heh » d « » As « e » « d an » Schal *
rcfviBct .



isr zuständigen Ereile als «ii�e so schwere Beleidigung eines
Borgese�ten . das , der Obmann des veuischen ESeiiaornerverbartde «
» r i st l o s e » t l a s s e n wurde . Er klagt « deswegen beim Arbeit »-
gericht . Nach stundenlanger Derhandlung und Zeugen oer nehm ung
mus , das Gericht wohl m der Anficht gekommen snn . daß die an »
gedstch - Belechigung nicht so schwer ist , um die fristlose Enrlasiung
W rechtfertigen , denn der Borfitzende riet den Parteien , sich auf
der Grundloge zu einigen , daß der Kläger wieder eingestellt
wird , « der auf Sntfckiädngung für die Änl van der Enttasiung bis
zu ? Diebe reinsiellung verzi - dtct . Der Kläger war nicht abgeneigt .
« ur diesen Vergleich einzugehen , er wollt « ober die Zusage haben .
daß er nicht etwa nach kurzer Aeit auf Grund der Abbauverordnung
wieder entlassen werde . Der Kläger ist übrigens der Ansicht , daß
seine gewerkschaftlich « rSttgteit bei feiner Eni »
laffung mitbestimmend gewesen ist . Anscheinend ist diese
Annahm « nicht unzutreffend , denn sonst könnte man die fjoltimg de ,
Bertreter » der Gisenbahndirettion nicht rechr ver »
stehen , der jeden vergleich grundsätzlich ablehnt « ,
und erklärte , der Kläger könne rächt wieder eingestellt werden . Als
Grund für fein ablehnende « verhalten gab der Dimktionsoerlreter
an . die Di oettion fühle sich ivM - jntrnn , die Autorität der Bor »
gesetzten oegenüber den Arbeitern zu schützen . — Der Vorsitzende
sucht » weiter zu vermitteln . Er fragte den vberingenieur . der
übrigens der Abteilung , in der der Kläger beschäftigt war . gor nicht
v»rs : - ! bl . ob er sich denn brüskiert fühlen würde , wenn der Kläger ,
nachdem er sei » Bedauern über seine Aeußerung ausg - sprochen
Hab « , wieder eingestellt würde . Der Oberingenieur becrttworwte
diese Frag « mit « nem sehr bestimmte » „ Sa * .

An der bureeukratischen Unnahbarkeit der Lirektios and dem
Llxrtrieben « . an die „ gute alte Zeit ' erinnernden Autoritälsdünkel
eines Werkstottleiters scheiterte also jeter Lerfuch , einen au ,
einem alltäglichen Wortwechsel entstandenen Konflikt friedlich «
schiedlich beizulegen . Do » Gericht mußte «Als ein Urteil fällen . Ts
erging dabin : Der Einspruch de , Kläger « gegen die frist .
lost Entlassung ist gerechtfertigt . Di « Eifenbah « .
Direktion wird verurteilt , ihn weiter zu beschäf »
tigen oder ihn mit SSV Soldmark zu entschädigen .

Offener Konflikt i « Eisenbahnbetrieb .
Di « Bezirksleitung Magdeburg des Deutschen Eisenbahner »

Derbande » schreibt uns :
Seit Monaten haben die Eisenbahner all « Handlungen der Der »

malhing erduldet . Mit unerbittlicher Strenge ist nn Bezirk Magd « .
bürg der Personalabbau vorgenommen . Arbeiter und Deamt « sind
tmim der Faust zusammengeduckt . Jeder Erlaß de » Reichsverkebrs »
Ministerium » ist von der hstfigen Direktton nach strengstem Maßstab
ausgelegt .

_ _

Die Arbeitszeit ist willkürlich verlängert auf 9 Stunden , bei
Her Dahnunterhaltung auf 10 Stunden , noch den neuen Dienstvor «
fchriften bi « 16 Stunden .

Bezahlt werden trat tU Stunden .

D! lSürl ! e9 werden noch besonder » verlängert « Pausen diktiert .
Gewerkschaften und Betriebsräte , die alle dies « Maßnahmen

etwas mildern wollten , tonnten wsgen de » hartnäckigen Diderstando ,
der Direkiion nichts au »richi «n. Bei jeder Der Handlung wird von
her Zieichsbahndirektton erklärt , daß all « Bediensteten sich den An¬
ordnungen zu fügen hätten . Sin « Verständigung auf d « m Derhand »
kunqswege ist selbst in dar geringfügigste » Angelegenheit nicht zu er »
reich «».

In der Bahnmeisterei IT Buckau und »n der Bahnmeisterei
Burg sind in der vergowgenen Doch « die Arbeiter fristlos « nt »
» assen , «eil sie sich weigerten , noch Schluß der neunten ob -
geleisteten Shtnoa die 10 . Stunde u m s o n st z u arbeiten .

Verhandlung « » auf Dmdeminstellung und auf Beilegung de «
Konflikt , scheiterten an d« r starren Haltung de , NeichsbaHnprästden .
ien . der jede Frag « als «ine Mochttrog « ansieht . Di « Gcwerkschasten
haben den Präsidenten darauf aufmerksam gemocht , daß aus solchen
Konflikten einer verhästnismLßig kleinen Anzahl von Leuten bei oll
der Not und dem Elend der unteren Schichten des Personal » sich sehr
leicht erhebliche Differenzen entfpinnen könnten und daß dadurch die
Sanierung de « Eifenbohnbeirieh « , durchaus nicht gefördert wurde .
Aul alle dief « Vorstellungen hatte der Präsident nur ein gleichgültig «
Achselzucken .

Di « Folgen sind mm . daß am gestrigen Tag « an « ganze Reih «
von Dienststeldm in Magdeburg sich mit den gemoßrege »
teii . Koll « g « ns oli da ri scherklärt haben und neben der Mebev »
- insi - llung der Ausgesperrten sofortig « cohnerh ' huvg verlangen so »
wie Aust « chi « rhaltung de « grundsätzlichen Achtsfundenlage , und Reg « -
lung der Aeberstundeafrage .

Aus demganzen Bezirk laufen Nachrichten «in , daß mit ein «:
umfassenden Abwehriewegung dar Eisenbahner zu rechnen stt .

Wir habe » dt « Neichobahnverwaltung lange genug g « .
warnt , nun nimmt da - Verhängnis seinen Lauf . Denn nickt im
letzten Augenblick die Verwaltung zu Entgegenkommen der Eisen -
bohner bereit ist und ihren MaMUrndpunkt ändert , wird die Sa -
lüerung de « Eifendahnbetriebes auf lange Zeit hinausgeschoben
werden .

Dir erklären zum Schluß mit aller Deutlichekit . haß all « diel «
?i «rhäktn ! fi « sich vermeiden Lehen , wenn die GeheiwrZt « der Reichs -
kabmserwalruug etwa , mehr praftifchen Sinn kllr dt « Gegenwart
hätten .

Lohnabkommen der Tapezierer .
Z » einer Tapeziererversamnlung wurde gestern über da » Er -

oebnis lxr letzten Detl� ! nS ' t . ngen mit den Aideitjebern berichtet .
Die Spitzenlöhn , awrden mit G iii ! gk«it vom IS . bi « 28. März um
S Vf . generell «höbt . Ab 20 . Marz bi » zum IS . April tomnwn
3 Pf . und vom 10. April bis 2. Mai nochmals 2 Pf . hinzu , so daß
der Lohn ab IS . April TS Pf . beträgt . Di « Versammlung nahm
da » v' . gebni » ohne groß « Diskussion geg « n «ine stark « Minderheit
an . Em Vmnckiay Müllers , für die im Streik befindlichen
Leder warenarbeiter wöchentlich zwei Stundenlöhne abzuführen , fand
einstimmig « Annahme . _

Wtedera » fban .
Hai « , 31 . März . fEigener Drohtberlcht . ) Am Sonntag fand in

KSthen «in « mitteldeutsch « G«wertschost »tonf «r «nz für die Regierungs »
bezirt « M- fld « bura und Merseburg und den Freistaat Anhalt statt .
65 Ortsausschüsse d« » LDGV . waren vertreten . In seinem Referat
betont « Schulz , daß man noch den Jahren kommunistischcr
Sprengarbeit wieder mit dem Aufbau beginnen müsse : daher Hab «
von «rttprechend den Leipjiger Beschlüssen , ein Bezirkskortell für
bt « Bazirt » Magdeburg . M. rl ' biirg und Anhalt gebildet . Zum
Sekretär dies « neu « , Bezirks ist Genosse Dernecke - Kottdu «
c>- wäy! t » arden , der �«ine Tätiglat beräit » aufgenommen hat . Di «
Onpositton unter Führung de » Kommunisten Grabow »Halle
mach, , sich wenig bemerkbar . Gvadow lehnte es bei der Mandats »
und Derbatidsbücherprüfimg ab , s «iu Verbandsbuch vorzulegen . Er
dürste , da ein Grabow au » oetn BaugewerlSbund ousckNcklofien
" »urde . fein , guten Grünb , dazu gehabt haben . Mit allen gegen
<2 Stimmen wurde dte Bildung de » Beztrtsausschuss «» gebilligt .

Aachtstundentagkampf in Pole « .
vreolau . 1. «vril . ( Eigener vrahttericht . ) Di « polnischen Freien

werkschaften Hab « , im aberschlesischen Bergbau zum G « u « rol ,
streit gegen die Verlängerung her Arbeitszeit auf gerufen Di «
gemäßigte polnisch « Berufsvermnigung hat den Geneialür - it ab -
gslehnt . As scheint gestern zunächst z » größeren Teilstreik ,

wann wirb wieöer gebaut !
? ! ach und nach scheint sich die Lag « der eiitzelnen Beruf « zu oerer Zeit mit dieser üblen Anoelegrnhast und sich ? it hex Absicht dtf

bessern . In verschiadanen Branchen gibt es schon Arbettsaufiräg «.
und man neigt leicht zu der Annahme , daß jetzt ein « günstiger « Kon »

junktur wieder nahe ist . Aber immer noch sind die Erwerbs »

zweige , die wenig zu tun haben oder gar völlig brach danieder liegen ,
in der Mehrzahl . Dos Heer der arbeitslosen gelernten und un »
gelernten Arbeiter , die tagtäglich den hoffnungslosen Weg zu den

Arkxitsnochweisen antreten , ist immer noch groß .

fewSelS .
Di « Bouarbeiter find im Deutschen Bauorbeiterver »

band organisiert , der im übrigen all « Maurer , Hilf » »
ar bester , Stukkateur « , Gitzser , Fliesen leaer .
Isolierer und deren Nebengruppen in sich vereinigt . Das Bau -
gsoerbe ist von der Jabreszeit ab häng tg. Es gib : hier nur Arbeit .
wenn die Wolken nicht voller Schn « hänfii »! . Sei den Maurern
sieht e » » U der Seichätüpitag sehr trübe aus . Au Lniang de » Jahres
1923 setzte «ine schwache Bautätigkeit ein . Vi « «infetzend « Konjunktur
um die Mitte des Juni ging leid « rasch vorüber , im September war
die Bautätigkeit katastrophal zurückaegomgen . Als die zuständigen
Stellen am Schluß de » llahre , 1SZZ daran gingen , die Lag « zu unter »
suchen , stellt « man fest , daß das Baugewerbe vor einem fast »oll -
b induien Zusammenbruch stand Folgend « Zahlen sprechen für sich :
Di « Maurer waren bei Beginn de » Jahre , f923 zu 10,10 Prvz .
arbeitslos . Am Schluß de » zweiten Quartals war der Prozentsatz
erfreulicherweise auf 4,79 P r oz . zusammengeschmolzen . Im vierten
Ouartot waren viele größere Bauten lahtnaciegt . So entstanden die
fürchterlichen Zahlen am Jahresschluß . Nicht weniger alz 76 . 24 JJ *
der otannilierten Maurer « arm ohne Beschäf "

' "

muß iedoch hierbei werden , baß Beschäfllctuuzsmögllästeilen in Hülle
und Fülle vorband « , war « und noch find . Rur die Geldnot ver »
hindert « all « notwendigen Bauten . Dean man ernstlich daran ginge ,
die «irklich notwendig « MiethSufer zu bauen , so könnte mm , di «
Zahl der erwerbslosen Bauarbeiter erheblich vermindern und di «
Wobnunosnot «b«nfall ». gm Sevtember 1921 suchten
12818 4 Personen Wohnräume , und bei Beginn des Jahres 1924
war dies « schon so stattliche Zahl auf 228197 Person « anae -
schwollen . Die Frag « , ob überboupt Aussicht auf Besserung der Be »
schösiigungsinöglichkeit Im Baugewerbe besteht , ist schwer zu beant .
worien . Wa » will es schon heißen , wenn nir die Zeit vom 1. b! ?
21 . Januar d. I . 253 Bauvorhaben gemeldet worden stich , und
zwar 165 Industrie » und 88 Wohnbauten . Di « Sparmußnabmcit
aller Reichsdebörden haben viel zur Arbeitslosig lest beigetragen .

Die NotstaaSsarbeite « .
Em besonder , viel umstrittene « Kapitel bildet bei den Vau »

arbeiten , da , der Notstandsarbetten . Laut d « n Anorbrnin .
gen des Reichsorkeitemmister , vom 17 . November 1928 ist jeder
Eruwrl ' elose , soweit er für Notstand »arbeitet , in Frag « kommt , ver »

pflichtet , für sein « Erwerbslosenunterstützung wöchentlich 24 Stunden
zu arbesten . Für Notslandsarbeilen kommen mm In erster Linie die
Bauarbeiter in Betracht . In den erwähnten irin ■. des
Reichsorbeitsministers steht n. a. zu lesen : . Zlrdeitet her Notstand » .
arbteter wochemiich mehr als 24 Stunden , so erhöht sich die wöckem »
lich « Hauptunterstützung sd. h. die Erw « : b » lvlenuntetttü ? ! ung ) für j «
wester « acht Stunde « um «in « , weiter « , Zuschlag von 80 vom Hun¬
dert . " vaim werde » noch einig « kleine Unterslügungwwrdeiserunaen
« enamrt . die aber mcht im geramsten dazu angetan find die wstt »
schofllich « Lag « de » Notstandsorbeilers zu erleichtern . Werter hat die
Baugewerkschaft Berlin in Erfahrung gebracht , daß im Reichs »
arbeitsmini st « rium «ine ZZervrdnung in Dorbeveitung fem
frll die alle Verordnungen und Verfügungen über Erwerbslosen »
für sorg « einschließlich der vom 15. Oktober über Aufbringung der
Mittel und der vom 17. November über öffentlich « Rotstondsarbesten
vereinheitlicht . Danach sollen alle mit Stoalszulchuh begonnenen
und hei Eintritt der Seldknappheit lica ?az ?blirb ?ncr > ldohaung » .
bauten auf Grund der Arbe ' . tspsUchl serliaqestellt « erden ! Di « zu »
ständigen Berbandsinstanzen beschostigen sich schon fest län »

Reichsarbeitsmmisteriums ablehnend gegenüber

�llles ruht noch .
Das Slasergewerbe Legt am örzsten dan ' eder . Anfang k ,

Jahres 1922 betrug die Zechl der arbeitslosen Gloser 1 1 . ! 5 Pro
stieg dam , am Schluß de - zweiten Quartals auf 2 7, 7 2 55- cz . . i.
bei Jahresschluß bis auf SSL ? pro, , anzuschwellen . Zur a' . eichet
Zell find bei den Hilfsarbeitern 62 . 66 und bei de » XS� cti 71 . 41
Brozcnl Arbeitslose zu verzeichnen . Diese imycheuren Zahl ? » e. elärr t
sich lediglich daraus , daß die Drloatbouien fast vollftäudig still urqei .
Ei » Beruf im Baugewerbe , der neben dem des Maurer » am stärkt . -
den Witterungseinflüflen ausgesetzt ist , ist der Lies - und Oberin
Hier ist est » völliger Ausomwenbruch wahrzunehmen ! Wied - r d
alte Grund : Seldknappheit ! Die Nordbahn Degel — Htnn ' g, -
dorf . wo sonst 800 Mann m zu»: i Schichten arbeiteten , ' owis d e
Bohalinie Frohnau — Orauienburg . wo 800 Man « Beschästigui -

hotten , lieg «, still . Die südliche und nördliche llwgckjunq . ' ' - - hu, fc.

rings tun Berlin ihren Lauf nehmen soll , ist schon (est Jahren t

Schmerzenskind des Tiefbaues . Hier wird kein Spatcnstir
getan . Immer wieder der alte Entschuldigungsgrundt der Siar -

hat kein Geld und muß sein « wenigen verfügbaren Schätze so spu
sam als irgend möglich verwalten . Luch die Oberbouarbesten ( Gieit »

arbeiten , Auebesserungsarbeiten ) liegen brach . Di « acht Großsirme :
die von den Behörden beauftragt sind , drei « Arbeiten auezu führe :
beschäftigten zu normalen Zeiten 1500 Personen , heute dagege -
nur noch 4 V Mann . Jnsolge dieser äußerst starken EinschrLnlung «
soll « » mit der Sicherhetl auf der Sladtvaha schlecht bestell ! seit -
Können doch die Stadtbahngleise mst so stark verminderten Arbeit »

krästen lange nicht mehr so sorgfältig bearbeitet werden . Schnell -
und durchgreifend « Aenderungeu find unbetengt erforderlich , wen

Unfall « vermieden werden sollen .

iüfyo * uaö Lehrlingswesen .
Nun zu den L o h n v e r h ä l t n i s s « n. Di « Maurer hatten

vor dem Kriege einen Stundenlohn von 84 Pfennigen . Zlrn

1. Januar 19Ä erhielten sie pro Stunde 870 Papier mark und

am Jahresschluß 70 Goldpfennig « . Dies « letzt « Stunden ' ohn
sollte aber nicht lang « anhoiten . Bald gingen die Unternehmer
daran , « inen . Abbau " vorzunehmen der auch gelang . Der Stunden -

lohn wurde auf 88 Pfennig « reduziert . Am 25 . März kam dann
aber wieder «in « Lohnvereinbarung zustand «, wonach ab 26. März
«in Stundenlohn von 6 8 Pfennigen gezahit wird . Di « Löh « der übrigen

Fachgruppen haben Abstände bis zu 10 Proz . darunter und 25 ? rr ' .
darüber . Wem , die angegebenen Löhn « höher erscheinen als die ii

den anderen Barufegruppcn gezahlten Sätze , so muß man sich immer

wieder vor Augen holten , daß die Bauarbeiter E <
' '

Saisonorbeiter
find . Nack kurzer Beschäftigung folgen oft Wochen der araoensten

Arbeitslosigkeit . Bei den Tiefdauorbeltern wstd « n Durch »

schnitt ein Stundenlohn von 54 Pfennigen gezahlt . Est , fester

Tarifvertrag besteht nicht . Di « Oberbauardeiter erhalten tte -

selben Bezüge . Bor dem Krieg « gab e » im Laugewerbe etwa 10 00

Lehrling «. Damals bestand noch vle llehrlingszüll ' erei . Heut » wird

die Zahl der Lehrling « auf 8 00 angegeben . Die Unternehmer setze »
alle » daran , dte ' « Zahl wieder zu vergrößern und begründen dieses
Streben damit , daß der Krieg . Lücken ' innerhalb der Bauarbeiter -

schast gerissen habe , dte ausgefüllt werden müßten . Irgendwelche
Lücken find norärtick b«! den Bauarbeitern nicht vorhanden . Zn der

Zeit der flechtoosunftnt im Unrast 1923 » arm 66 Proz .
alter Danarbeiter arbeitelo ». Dies « . Reservearm « « - ist so stark , daß

augenblicklich seder Lehrling zu bedauern wäre , der Heesen Zc�, '

«rgrisfe , weil er später bei schlechtem Lohn sich nur mühsam durchs
Leben schlagen könnte . «

Am Jahres fchwß ( 1923 ) waren durchschnittlich , h. h. alle Berus -

erfaßt . 83,90 Pro, . Mitglieder des Deutschen Baugewerksbundes .

Baugewrrkschost Berlin , arbeitslos . Dieser Prozentsatz Hot sich bis

heut « nur unmerklich verändert . Di « Gewerkschaft verfo ! at mit q�-

spannter LusmerksamteU dte Lage auf dem Baumarkt . Sil »st her .

vorragend an der Wiederbelebung der Bautätigkeit interessiert .

Sesahreu Ser elektrische » Leitungen .
vor kurzem wurde ein schwerer Unglückssill gemeldet , der sich

bei Malerarbeiten an Masten der elektrischen Ueberlandteitung er »

eigner hatte und der est , Todesopfer forderte . Do » Polizeipräsidium
gibt deshold solg « G« sehr beachtenswerte Hinweife , dte zur Per »

meidung ähnlicher Unglücksfälle dienen können :

Nicht nur die Berührung der durch rote Blitzpfeil « und durch
Warnunasfchilder dar Masten gekennzeichneren Leitung ist lebens -
gefährlich , sondern auch „ scht gekennzeichnet « Leitun »
gen können unter Umständen , dte der Lote nicht beurteilen kann .
Gefahren bringen . Bei allen Arbeften in her Nähe der «lektri »
schen Leitungen , z. B. beim Fällen von Bäumen , beim Aufstellen
von Gerüsten für Bauten und Brunmitbohrunaen . beim Ausrichten
von Leitern zum Odstpflücken sowie zum Feuerlöschen n. dgl . ist die
Berührung der Leitungen , der Isolatoren sowie
der an Holzmastcn angebrachten Eisenteil « und Lnkerdräht « zu
vermeiden . Müssen Arbeiten in solcher Näh - von elektrischen
Leitungen vorgenommen werden , daß ein « Berührung vorkommen
könnte , so ist di « nächst « Betriebs stell « der Ueber .
landzentral « vor Beginn der Arbeiten davon zu
verständigen . Bei Bränden ist dte nächste Betriebvstell «
sofort zu benachrlckttgen - , Hochspannungsleitungen dürfen nicht an »
gespritzt werden . Transformatorenhäuschen dürfen durch Unbefugte
nicht betreten , Leitern an st « nicht angelegt werden . In der Nah «
elektrischer Leitung Drachen steigen lassen , ist gefährlich ,
ebenso das Erklettern van Leitungsmasten . Gerissene , von den
Masten herabhängend « oder am Erdboden liegende Leitungen zu
berühren , ist gefährlich . Borübergihenb « sind w solchen
Fällen zu warnen . Dte nächste Betriebsstell » der lleberland -
zentral « ( des Elektrlzitälewerk « ) ist auf schnellstem Wege , « vmög »
lich telephonisch oder telegraphisch zu benachrichtigen . Einen Ber »

unglücktrn , der noch mit ver Leitung verbunden ist . anzufassen , ist
lebensgefährlich ! nur durch sackgetnaßes Eingreifen kann ihm ge¬
holfen werden . Bei der Hilfeleistung ist zu beachten : Die

Leitung ist stromlos zu machen oder der verunglückte von ihr

zu trennen . Er darf dabei nicht an nackten Körperteilen angefaßt
werden . Ver Helfer muß sein » Hände mit einem trockenen
Tuch umwickeln , z. B. In die Lermel der ausgezogenen Jacke

stecken , und sich, wenn möglich , ein trockene » Brett unter »

legen . Bei Bewußtlosen ist so schnell als mögfich künstlich «
Aimung anzuwend « r und bi » zu vier Stunden feriz . , setzen , wenn

nicht inzwischen der Arzt an » sicher « Anzeich « den Tod fest »
gestellt hat . _

Ei « gefährlicher Scherenschleifer .

D « Kindetfrennd spielt ein Slderenfckteisrr , der von Zeit zn
Zeit in den vel ' rbiedensten Stadtteilen ansliitt . Kleiner Mödcken
meist noch nickt ickulpflicktipen . die ihm im > u trage de , Elte »
Sckeren oder Mesier z » m Sckletten bring « , n ack , er durck ffe - ne
Äeickenke <o zuteoulick , daß sie ibn in dnntl » Flurecken »de , fo iar
>„ Keller folgen , während er auf kurze Zeit leinen Eckleifopparrt
stehen läßt . Er vergeht sich jedesmal an den Sleineu
und v- rfchivindrt dann auf einige Zeit spurlos , bis er oit eist
» ach Aoch - n i » einer ander « Gegend wieder austauck , und e«
hier « beuia treib, . Bafcrfckeinlick ist biete . Mann gar ke ' n ricktiger
«cherenschlrifer . ftndern benütz » dieftk Gewribe nur al « Ritte !

seinem unsauberen Zweck. Mitteilungen , die geeignet sind , den

gefährlichen Lüstling endlich unschädlich zu macken , nimmt « nimnal »

lommifiar Johanne « Müller im Polizeipräfidtum . Magazinstr . 2 5,

entgegen . _

Robert und Bertram , die alte Posse mit Gesang , « lebte n

Rose - Theater eine lustig « Auterstehung . Sie erfreute m- l «

vor uns . erfreut uns und wird auch noch nach uns viele erfreu " . : .

Paul Rose den Rrng aufstellen _ , , , _ .
Vteisterboxerttmen Ciuy und Killy auftreten . Daß dieser Einfall

lustig « Berwicklungen ergab , versteht sich von selbst , zumal die

es such verstand , übervll im Au schauenmim Tumi. ' li

und ausgr ! a>! <: m' - . Lärmen aufleben zu lassen . Hans und Willi

Rosa gefielen sich m » den Zuschauern al , Robw - t und Bertram .

und namemiich Willi Rose entwickelt « so viel Hunwr . wie man ihn
kaum zugetraut hätte . Traute K u m m « r . * ag und nett als Schenk .

mädch « Röfel , erfreute nicht mir durch ihr L? i «s . sondern de ? »

gleichen durch ihre gut « Sttmme . Trick « P alz in schöpft « ev «

Komik aus , d! « ihr dte Nolle des Michels bot , aber auch Karl

Stephan und Gerda Saud ig müssen erwähnt werden . Do «

Publikum lachte , lachte laut und aufrichtig .

Achtung . Ferien resiercke ! Die im vorigen Jahr « im . vorwärts

erschienen « Arttkelseri « . Wa « sang ich mit meinen Ferien
an ? " hat bei den «Senossen und Genosstnnrn großen Anklang ge -
suicken . Auf die Zuschrift : . verein für Erholungsuchende
lind eine größer « Anzalzl Schreiben eingegangen , welche den Ew .

stnder aufforderten , dte in der Zuschrift niedergelegten « edanten in

dte Tat umzusetzen . Darum werven all « Genossinnen und Genossen ,

welch « Interesse für die ausgeworfen » Frat « haben , ersucht am

Sonntag , den 8. «prit vorinitla ' . S H10 Uhr . zu einer B e »

forechunq nach Niederschöneweid «, vrückenstraß « 15 ( Nestenrant
Rättel . 5 Minuten vcn Bahnhos NiederschSneweide ) zu erfchei ten .

Di « Zrühsahrkrasgab « de » St orm schen Kursbuch « , ist sc eben im

Verlage der Sursbuch - und v. rkchrsverl . igsgcsells . hc' st In &. o- tz

«rschteuen und in allen Duchhandlungen zu haben . Die Fuhrp üne

entsprechen dem Stand « vom 15. März .

V« r loh de » Erwerbslosen . Im Treptower Part , dicht
beim Ringbahnhof , erschoß sich der 28jährig « arbeitslos « Weiter

Zacharias au » der Frtedrichsvrrtz « Str . 10. In seinen Taschen
fand man «inen Zettel folgenden Inhalt » : . Liebe Frau ! verzeihe

diesen Schritt , Ich kann dies «» Leven nicht mehr ertragen . Gr in «

nochmals mein Muttchen und sie möchte den Stritt entschuld - tgen ,
da ich sie doch nicht unterstützen kann . "

Dänisch « Briefe übersetzt den Eltern in Dänemark bessndNcher Kinde ,
testenlo » fiten osse Rudbeck . Verlin Friedenau , Odenwalds , rab - ck-,
Ausg . l. 2 kr . lvei Einsendung Kückport » beilegen . )

Englische «nachfurfe bei « en ollen U n I t » w er Im Südollen . V -
ilnn am ». und t . A. rll . stür Aiisönger abend ! von S Uhr . flu »
l >orlg »lil,rittene abngdb » ob 8 —10 Uhr . «luneldunqen beim venollcn
BtuSte , Waldemorstr . 85 v. II .

Friedrichshagen . Unser « . vorwärts ' �lusgabestell « hestndri
von » 80. Marz on bei dem Genossen Richard Miitenzwei . Cwden «

i o. llee 14.
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